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WA in Erwartung der IMM
Selbst enslanbfreunMe Kreise werten nachdenklich - Wie kann die Englandhilfe überhaupt noch nach England kommen?

Rewyork , 26. Febr . Presse «nd Rundfunk der Vereinig¬
te» Staate « stehe» « och immer ga«z im Zeichen der Führer -
Rede, die « ach ostamerikanischer Zeit «m IN Uhr vormittags
stattgefunden hat. Bereits um 12 Uhr erschiene » grobe Aus -
zöge aus der Rede »ab i» de« Spätausgabe » der Mittags -
blLtter der Gesamtiuhalt . Besondere Beachtung fand die
Ankündigung des Führers über de« im März oder April
beginnende « verschärfte« U - Bootkrieg .

Das Hearst -Blatt „Journal American " erscheint unter
der die ganze Seitenbreite einnehmenden Balkenüberschrist
„Hitler erklärt : Ich bin zum Seekrieg bereit ". „Newyork
Sun " setzt über die ganze Seite die achtfpaltige Ueberfchrift
„Hitler kündigt einen verstärkten U-Bootkrieg mit neuen
Typen an ". Sowohl „Newyork Times " wie „Herald Tri -
bune " meinen in ihren Leitartikeln , daß diese Drohung sicher
ernst gemeint sei . Das Frühjahr werde , so schreibt „Newyork
Times "

, sicherlich den größten Massenangriff auf die briti -
sche Schiffahrt bringen , den England je erlebt hat . Die
„Newyork Herald Tribüne " unterstreicht in diesem Zusam -
menhang , daß England bringend Zerstörer , U-Boots -Jäger
und Patrouiklenbomber benötige . Auch die Presse des Mit -

telwestens veröffentlicht die Führerrede in größter Auf -
machung . Die Chicagoer Zeitungen , deren Vormittagsaus -
gaben die Ansprache frontseitig ankündigten , brachten nach-
mittags unter riesigen Schlagzeilen spaltenlange Auszüge
und hoben insbesondere den Hinweis auf die bevorstehende
erhebliche Verschärfung des U- Bootkrieges hervor . Senfa -
tionelles Aufsehen erregte in Verbindung hiermit die Mit -
teilung des Führers über den in den beiden letzten Tagen ,
also noch in der Periode des beschränkten Einsatzes von der
U-Bootwasfe neu aufgestellten Versenkungsrekord . Selbst in
sonst englandfreundlichen Kreisen ist man unter dem Ein -
druck dieser Nachricht bedenklich geworden und fragt sich,
wie denn die von Amerika gelieferte Materialhilfe in Groß -
britannien eigentlich zum Einsatz gelangen solle, wenn schon
jetzt vor Beginn des eigentlichen U -Bootkrieges die Versen -
kungszahlen eine derartige Höhe erreichen . Stärkste Beach-
tung finden ferner Ädolf Hitlers Ausführungen über
Deutschland als wirtschaftlichen Faktor . Die Deutschen seien
willens , sich keine Bedingungen von der Londoner oder New -
yorker Bankwelt vorschreiben zu lassen. Ein diesbezüglicher
Passus wird in Zwischennberschristen als eine an die ameri -
kanische Adresse gerichtete Warnung bezeichnet.

Gesamte Gibraltar- Flotte zu neuer Aktion ausgelaufen
Reuer englisch-amerikanischer Plan um Srland - Sie .Grüne Snsel " unter dem „ Schutze " der « SA ?

Bern « , LS . Febr . Im Hafen vo« Gibraltar befindet
sich im A«ge «blick kei« Kriegsschiff. Als letztes verließ der
Panzerkreuzer .,Re«ow«" mit unbekanntem Ziel de« Hafen.
Alles deutet darauf hi« , daß irgend eine Aktiy« englischer
Schisse im Gange ist. Seit Kriegsaasbruch war der Haseu
vo» Gibraltar noch nie so vo« Kriegsschiffe» e»tblößt wie
im Augenblick.

Was die britische Heimatflotte angeht , so wivd mitgeteilt ,
daß sich ein großer Teil davon im Atlantik auf einer großen
Kreuzfahrt unterwegs befinde , um deutsche Kaperschiffe auf -
zufinden und zu vernichten . Tausende von Ouadratmeilen
See seien , zum Teil mit Hilfe von Flugzeugen , durchforscht
worden . Gefunden freilich habe man noch keines der gesuchten
deutschen Schiffe . Das ist um so peinlicher , als nach der Mit -
teilung in der Führerrede auch die deutschen Ueberseestreit -
kräste gerade in den letzten Tagen an der Versenkung vri -
tischen Schiffsraums beteiligt gewesen sind .

Der steigende Erfolg des deutschen Handelskrieges hat
„Sunday Dispatch " zufolge wieder die Gefahr für Irland
besonders bedrohlich werden lassen. Das Blatt schreibt :
„Gegenwärtig wird zwischen Roosevelt unb de Valera
ein Plan beraten , der es England erlauben würde , der
U - Boot -Gefahr entgegenzutreten und der gleichzeitig einen

ewissen Schutz der irischen Neutralität darstellt . Dieser
llan soll bei dem kurzen Besuch Willkies in Irland mit

de Valera eingehend besprochen woiden sein. Er soll u . a.
vorsehen , Irlands Neutralität unter amerikanische Garantie
zu stellen , wobei das Land nach panamerikanischem Muster ( !)
„internationalisiert " würde . J .rlgnhs gesam.te nationale Ver -
teibigungsmöglichkeiten wurden unter amerikanisch - britischer
Kontrolle organisiert . Die Westküste Irlands würde von
amerikanischen Schiffen , die Material für England mit sich
führen , als Landungsplatz benutzt . Dann würden diese
Güter über Land nach der Ostküste gebracht und nach Eng -
land verschifft . Beide Ausgänge der Irischen See würben
von vereinigten britisch - amerikanischen Flottenpatrouillen
geschützt , um die Ein - und Ausfuhr Englands zu sichern ."

„Sunday Dispatch " fügt erläuternd hinzu : „Es erscheint
klar , baß Irland damit seinen Status der Neutralität ver -
lassen und den der Nichtkriegsühruug nach amerikanischem
Muster annehmen würde .

" Irland selbst soll auch nach „Sun -
day Dispatch " von diesem merkwürdigen Plan nicht glühend
begeistert sein . Man danke in Irland dafür , zum „Luft -
Gibraltar " des Atlantik gemacht zu werden .

Was dann aber USA . betrifft , so müssen doch zwei Fragen
gestellt werden . Will Amerika sein Stützpunktsystem in der '

westlichen Hemisphäre jetzt sogar schon bis in die uumittel -
bare Nähe des Mutterlandes England ausdehnen ? Wie
lange wird es dann noch dauern , bis London ein solcher
amerikanischer Stützpunkt geworden ist ?

Reue Schlage der ABoote und Luftwaffe
Deutscher Spabtrupp -Srfolg an der libyschen Küste - Zerstörer von Schnellboot versenkt

Oer keutige Wehimachlsberichl

Berit » , 26. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ei« Unterseeboot meldet die Versenk»«« eines feindlichen
bewaffneten Handelsdampfers von etwa 8000 BRT . Ein an-
deres Unterseeboot versenkte ei» britisches Bewachnngsfahr -
, e»g aud machte dabei eiaige Gefangene . Im Seegeb,et . f«°«
ostwärts Englands wurde ei« britischer Zerstörer vo» e'»em
Schnellboot verseakt.

An der libysche « Küste südwärts Agedabia stieße « i«
de« Morgenstunde » des 24. 2 . ei« devtscher «ad ei» e« g-
lischer motorisierter Spähtrupp zusammen. Eiae Anzahl
englischer Krastsahrzenge, darunter mehrere Paazerlpäh -
wage« , wurden vernichtet, einige Gesänge«? eingebracht. Ans
deutscher Seite entstände« keine Verluste.

I « den Rachmittagsstnnden des 24 . Februar warsen
deutsche Kampfflugzeuge zwei große Handelsschisse in einem
Hasen der Cyreuaika in Brand nnd erzielten Bombentreffer
in den Hafenanlagen . Dentfche Jagdflieger schössen über der
Issel Malta ein Flugzeug vom Muster Hnrricane ab.

Erfolgreiche Angriffe schwächerer Kampssliegerkräste rich-
teten sich in der letzten Nacht gegen kriegswichtige Ziele und
Hasenanlagen in Hnll, Harwich und Great Uarmonth, gegen
Flugplätze iu Ostengland , sowie Rüstnngsbetriebe in Jpswich
und Rorwich.

Bei eiuem erfolglose » feindlichen Angriffsversnch an der
Kaaalküfte schössen Jagdflieger drei britische Flugzeuge ab .

Der Feiud warf in der letzten Nacht an mehreren Stellen
Westdeutschlands wahllos Spreng - «nd Brandbomben , die
nnr unbedeutenden Sachschaden verursachten . Brände konnten
im Entstehe« gelöscht werde« . Flakartillerie schoß ei « feiud-
liches Flugzeug ab.

Wirksamer Bombenangriff auf feindlichen Flottenstützpunkt
Oer italienisch « Wehimachtsbericht

Rom , 26. Febr . Das Hauptquartier der italienische«
Wehrmacht gibt bekauut:

A« der griechische « Front nichts vo« Belang z« melde».

Flugzeuge des dentsche» Fliegerkorps schoflen ein feind-
liches Flagzeug über Malta ab.

In Rordasrika siad am Morgen des 24 . Februar
Abteilungen des deutschen Korps in Afrika
mit dem Feind südöstlich von Agedabia in Berühraag ge-
komme » . Im Verlaus des Zusammenstoßes mit englischen
Pa »zerei»heite» wurde« verschiedene Krastsahrzenge ««d

Pa «zer des Feindes zerstört. Es wurden einige Gesäuge««
gemacht . Keine Verluste auf deutscher Seite .

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps habe » wirksam
vor Aaker liegende Schisse, Hafenanlage « sowie militärische
Anlagen eines feindlichen Flottenstützpunktes in der Cyre-
naika angegrisfeu . Zwei Schisse von rund 8000 BRT wnr -
den getroffen und schwer beschädigt . Es wurden heftige Ex-
plosionen und Brände im Hafen beobachtet .

In Giarabnb und in Lufra leiste« die tapferen Be -
satzungeu dem feindlichen Druck zähen Widerstand.

In Ostafrika Tätigkeit der beiderseitige « Artillerie
sowie fliegenden Kolonnen im Abschnitt von Kereu . Der
heldenhafte Widerstand nnserer Truppen östlich des Inda -
Flusses dauert an .

..Wenn das Kommando kommt . . .
Das Wort , das Churchill schwere Sorgen bereitet — Flacht

i« «eae Abeatener
AK . In England tut man so , als habe der Hinweis beS

Führers nicht genügt , wonach der Feind dort getroffen wer -
den soll , wo der Schlag für ihn am vernichtendsten kommen
wird . Die Briten hätten es lieber gesehen, wenn der Füh -
rer einfach bie Karten auf den Tisch gelegt , etwa genaue
Aktionspläne bekanntgegeben und mit Tag und Stunde ge -
sagt hätte , was die Achsenmächte im einzelnen vorhaben . So
aber sitzt man in London nach wie vor in der quälenden Pein
der Ungewißheit und weiß nur , daß die deutsche Kriegs -
Maschine eine ausreichende . Stärke erreicht hat , um die Ent -
scheiduug zu einem Zeitpunkt zu erzwingen , da England ein-
schließlich seines amerikanischen Hilfspartners alles andere
als bereit und fertig ist .

Da wird gerätselratet und besonders eines der Worte
des Führers hin - und hergesehen , wo es heißt : „Wo britische
Schiffe auftauchen , werden unsere U-Boote und Flugzeuge
dagegen eingesetzt, bis die Stunde der Entscheidung kommt ."
Daraus möchte man bie Hoffnung schöpfen , baß nach dem
„ erfolgten Seekriege " Deutschland die Entscheidung wagen
könne , und daß vielleicht eine Minderung der Luftangriffe
auf die Insel zu erwarten sei . Aber selbst jedem Engländer
muß es längst aufgefallen sein, daß der deutsche Kampf gegen
England an allen Punkten nicht nur von einer Waffe , son -
dern von allen deutschen Streitkräften über und unter Was-
ser und aus der Luft in enger und wirkungsvoller Zusam -
menarbeit geführt wird .

Also bleibt , so sehr man sich die betreffenden Stellen der
Führerrede durchkorrigiert , auch nach Londoner Geständnis -
sen immer noch der U e b e r r a s ch u n g s s a k t o r übrig ,
der bei der deutschen Heeresleitung stets eine große Rolle

-gespielt hat . So bleibt nur übrig , die Ereignisse selbst ab-
-zuwarten . Nnr ist man sich klar darüber , daß es sein schwe-
res Gewicht hat , wenn ein sonst mit Gefühlen so zurückhal -
tender Mann wie Adolf Hitler so impulsiv von der mit dem
Frühling gesteigerten Kampsesstimmung sprach . Ebenso
empfindet man in England die unmißverständliche Bezug -
nähme des Führers auf die neuesten englischen Abenteuer -
Pläne , zu denen er noch einmal klipp und klar feststellte: ,^Vo
England den Kontinent berührt , werden wir ihm sofort ent-
gegentreten .

"
Bei manchen neutralen Beobachtern hat die Behauptung ,

baß die Engländer sich mit neuen Abenteuert !
beschäftigen , an Boden gewonnen . Ein , Bericht von
„Stockholms Tidningen " über die sich zusammenziehenden
Wolken am Mittelmeer zweifelt an der Zuverlässigkeit der
Londoner Dementis gegenüber Gerüchten von englischen
Truppenentsendungen nach Griechenland und
hält es nicht für ausgeschlossen, daß die Engländer W av ells
Trick wiederholen möchten, mit dem dieser der G r a -
ziani - Ossensive nm 5 bis 10 Tage zuvorkam .
Wir verzeichnen dies , ohne zu dem sachlichen Gehalt der
schwedischen Betrachtung irgendwie Stellung nehmen zu wol -
len , lediglich als Stimmungsmoment . Offenbar können sich
auch die neutralen Beobachter nachgerade nicht mehr vor -
stellen , daß den Engländern etwas anderes einfällt als aus -
gesprochene Abrnteuerpläne .

Zumal die Dinge in Afrika immer noch nicht wieder so
lausen wollen , wie Churchill und Konsorten es sich vorgestellt
hatten . In neutralen und militärischen Kreisen stellt man
bereits die Frage , ob es den Engländern in der Cyrenaika
gelingen wird , die jetzigen Positionen zu halten , da der
Nachschub durch die fortgesetzten Bombardierungen an der
Küste seit Tagen empfindlich gestört wird . Nach einer
arabischen Quelle sollen Meinuugsverschiebenbei -
t e n zwischen den Generälen Wavell und Wil -
s o n einerseits und Churchill neb st Anhang
andererseits darüber bestehen, ob es nicht zu riskant
sei , in Nordafrika noch ein weiteres Vordringen zu versuchen.
Tie Generäle seien gegen , Churchill und überhaupt
London für eine Fortsetzung der Operationen .
Diesen Gegensatz soll Eden in Kairo aus der Welt schassen .

W C entwickelt sich angesichts der ihm drohenden unaus -
weichlichen Niederlage überhaupt immer mehr zum förm -
licheu Amokläufer . Er ließ über eine Uuterreöuna . die er
mit Sem japanischen Botschafter hatte , an die englische unb
neutrale Presse eine Mitteilung ausgeben des Inhalts . Eng -
land unj > Amerika hätten Japan warnend davon in Kennt -
nis gesetzt was sür Konsequenzen aus einem weiteren Vor -
dringen Japans nach Süden entstehen könnten . Es würde
dort in Konflikt mit den beiden Mächten qeraten .
Sollte die Bewegung einer Iavau - Expanfion -nach Süden
nicht gestoppt und radikal geändert werden so würde ei »
Zusammen st oß mit vitalen englischen In -
t e r e s s e n eintreten .

Alle derartigen Manöver Churchills ändern für ihn aber
nichts an der harten Wirklichkeit , die so ganz anderZ aussieht ,
als er es wünscht . An dem militärischen Potential der Achsen -
mächte zerschellen alle Hoffnungen Englands , durch gewagte
Abenteuer oder durch Hilfe der USA noch einmal Rettung
vor der Niederlage finden zu können . So bleibt ihm nichts
übrig als — ohne das Schicksal durch noch so verzweifelte
Versuche wenden zn können — auf den Tag zu warten an
dem -die Achse « rod an dem von ihr gewählten Orte zum Schlag
der Entscheidung ausholt . Zu warten auf den Zeitpunkt ,
„wenn das Kommando kommt."
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Echlffahrtsminlster Croß von der Admlralttöt bloßgestellt
See Sün»enbock für »te Schiffsverlufte - Vanifche Angst vor »er wachsenden A Boot-Gefahr

Gestern brachte sich dieser Ausschuß wieder in Erinne »
rung mit der Behauptung , daß man angeblich unmittelbar
vor der Inkraftsetzung eines neuen Schutzsystems sich befin¬
det, das in der Anwendung neuer Unterwasserdetek «
t o r e n bestehe, eine Prophezeiung , die auf Grund der Vis-
herigen schlechten Erfahrungen mit englischen Ankündigun¬
gen wohl kaum mehr in England wirken dürste .

Die Marinesachverständigen der englischen Presse male »
die Zukunft in den schwärzesten Farben . „Evening Standard *
erklärte gestern , daß das kaiserliche Deutschland i«
der Endphase des Weltkrieges schon in der Lage war , etwa
100 U -Boote im Jahr zu bauen . Das damalige Deutsch»
land hatte nur die Schiffswerften Deutschlands und Oester -
reichs zur Verfügung . Adolf Hitler aber habe die Werste «
Großdeutschlands , Hollands , Dänemarks , Norwegens , Bel -
giens und Frankreichs und wenn er wolle , auch die italieni -
schen Werften und die . Wersten Polens und Rumäniens .

Tg . Stockholm , 26. Febr . Die englische Presse stempelt
den Schiffahrtminister Croß immer mehr zum Sündenbock
für die riesigen Schiffsverluste . In diese Debatte hat jetzt
sogar die Admiralität eingegriffen und erklärt , es bandle
sich weniger um die Schiffsverluste als um die schlechte Orga¬
nisierung der Löschung der Ladung und das Abtransportie -
ren aus den Häfen . Mit dieser Erklärung hat die Admirali -
tät den Minister Croß unmöglich gemacht , so daß alle Blät -
ter seine Ersetzung durch einen „Fachmann " verlangen .

Dennoch läßt sich auch die Kritik an der Admiralität we-
gen der Führung der U -Boot -Abwehr nicht unterdrücken .
Churchill versuchte ihr durch die Bildung eines besonderen
Ausschusses für die U-Boot - Abwehr entgegenzutreten und
übernahm auch damals persönlich den Vorsitz dieses Aus -
fchusses . Es ist jedoch dann sehr still um die Arbeit dieses
Ausschusses geworden .

Entscheidet sich der Krieg aus dem Atlantik?
Märchen von Gegenwaffe gegen A-Voote - Bettoffene GingeftSnSniffe nach öee FührerReöe

Tg . Stockholm . 26. Febr . Den besten und überzeugendsten
jedoch unfreiwilligen Kommentar hat London zu der Führer »
rede damit gegeben , daß sämtliche englische Redaktionen
gestern verzweifelt die britische Admiralität bestimmten , so -
fort ein klipp und klares Dementi zu der in der Führer -
Rede mitgeteilten gewaltigen Versenkungsziffer während der
letzten 24 Stunden herauszugeben . Ein solches Dementi ist
aber nicht ersolgt . Das einzige , was in aller Hast gestern
nacht noch zusammengebraut wurde , ist eine höchst unklare
Formulierung des Reuter -Bitros , daß diese Angaben Hitlers
vollkommen grundlos seien. Gestern nachmittag hat sich dann
auf nochmaliges energisches Drängen der Redaktionen hin
die Admiralität zu einer Stellungnahme beanemt , die in der
Behauptung gipfelte , daß , soweit bekannt ist, in den letzten
Tagen keine ungewöhnlichen großen Schifssverluste eingetre -
ten seien.

Im Laufe des Tages ist dann gestern von halbamtlichen
englischen Marinestellen die nicht mehr neue Behauptung
wieder aufgestellt worden , daß man kurz vor der Jnkraft -
setzung einer angeblichen neuen Methode gegen den deutschen
U -Bootkrieg stüllde . Dieses Verfahren sei eines der bestge-
hüteten Geheimnisse der britischen Kriegführung . In An-
lehnung an die für den Landkrieg üblich gewordene Phrase »-
logie werden sogar „wirksame Offensivaktionen " angekün -
digt , für die freilich „Zerstörer , Trawler und Korvetten "
nicht ganz ausreichen dürften . „Korvetten " nennt man einen
neuen Schiffstyp , der seit einiger Zeit für den Geleitschutz
gebaut wird und der in der Größe wohl zwischen Schnell -
boot und Zerstörer steht. Obwohl diese Konstruktion noch
keine Gelegenheit gehabt hat , sich zu bewähren , wird sie
natürlich schon in hohen Tönen gepriesen . Bei alledem wird
übrigens zugegeben , daß die bisherigen Methoden des Kamp -
ses gegen die Unterseeebootsgesahr „bis zu einem gewissen
Grade unwirksam geworden " sind. Ob das neue Geheimver -
fahren , falls es existieren sollte , sich als wirksamer erweist ,
wird die Zukunft lehren .

Wie im übrigen in Wirklichkeit die Erkenntnis über Um -

fang und Tragweite der sich nun anbahnenden « tische ? de»
Auseinandersetzung im englischen Seeverkehr sich in inner -
englischen Urteilen widerspiegelt , darüber gibt heute ein «
Fülle von höchst nervösen Stimmen in der englischen Presse
einen sehr bezeichnenden Eindruck . So schreibt der „Daily
Telegraph ", der bereits früher zu wiederholten Malen in
Leitartikeln auf die Schiffahrt als Englands schwächsten
Punkt hingewiesen hat : „Wir können Hitler glauben , wenn
er mit gewaltigem U-Boot - und Flugzeugeinsatz gegen
unsere Schiffahrt droht . Wir würden diesem Kampf mit
größter Ruhe entgegensehen können , wenn wir einer starken
englischen Schiffahrtspolitik gewiß wären . England braucht
mehr Schiffe auf dem Wege der Massenproduktion . Die Ton -
nage , die wir haben , muß voll und ganz ausgenutzt und in
der richtigen Weise eingesetzt werden . Ein starker und
tüchtiger Mini st er für Schiffahrt muß sofort
ernannt werden und einen Sitz im Kriegskabi -
nett erhalten . Nur durch Mißgriffe bei der Pflege seiner
Schiffahrtsverbindungen kann England besiegt werden ."
Das Blatt schreibt dann u . a . weiter , es herrsche jedenfalls
kein Zweifel darüber , daß Deutschland seine Reserven biS
aufs äußerste herangezogen hatte , um mächtige U-Boots -
Flottillen zu bauen . „Wir sind uns der Tatsache bewußt ,
daß das U - Boot mit Unterstützung der Luft -
waffe gerade jetzt die größte Gefahr für uns be-
deutet ."

„News Chronicle " erklärt : „Wir werden uns einer neuen
Taktik und einer gewaltigen quantitativen Verstärkung auf
der deutschen Seite gegenüberfehen . Die Drohung gegen
unsere nordwestlichen Zufahrtswege kann sich als der g e -
fährlich st e Punkt der ganzen Kriegsfront
erweisen . Unser Bedarf an weiteren Schissen auZ den Ver -
einigien Staaten ist äußerst dringend . Die Vereinigten Staa -
tm können uns keinen größeren Dienst erweisen . als uns
mit weiteren Zerstörern zu versehen . Der Krieg könnte
sonst möglicherweise in den nächsten Monaten aus den a t -
lautischen Zufahrtsstraßen verloren werden ."

ttoi Mitteln « « Srupctnlcnitfcecitr onienll

Berli « , 26. Febr . Bei den letzten Angriffe « auf britische
Kriegsmaterial -Schiffe und einen Trnppeutrausporter -Ge »
leitzng im östlichen Mittelmeer , die trotz stärkster feindlicher
Gegenwehr mit durchschlagendem Erfolg geführt wurde »,
wurde am 24. Februar ein 15 000 BRT . großer Trup¬
pentransporter in Brand geworfen , ei« auderer 4000
BRT . großer Truppentransporter zerbrach unter dem Ein -
schlag vo« zwei Volltreffer « und sank innerhalb
von Sekunden , während bereits am Tage znvor ei« Trans -
portdampfer von 10 000 BRT . i« die Tiefe geschickt wurde .
So erprobt sich die dentsch - italienische Waffenbrüderschaft i«
den Brennpunkten des Mittelmeer -Kriegsschanplatzes .

Armeeaeneeal Cavallvro an den Düte
Rom , 26. Febr . Armeegeneral Cavallero . Generalstabs -

ches der italienischen Wehrmacht und Oberbefehlshaber in
Albanien , sandte dem Duce nachstehendes Telegramm :

„Die an der griechisch - albanischen Front kämpfenden Trup -
pcn , Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , haben Ihren
Worten mit kraftvoller Ergriffenheit vom ersten bis zum
letzten Mann , beseelt von einer einzigen Opfergemeinschaft
und von einem unbeugsamen Willen zum Siege , gelauscht."

Die hel»enmüt ge Aufopferung »es 5. italienischen
LuftgeschwaöerS

Rom , 26. Febr . Mussolini hat in seiner Rede über den
zähen italienischen Widerstand in Libyen die heldenmütige
Aufopferung deS fünften Fluggeschwaders verherrlicht . Sein
Kommandant , Fliegergeneral Porro . hat am 5. Februar in
Tripolis « inen Tagesbefehl erlassen , der jetzt bekanntgege -
ben wird . Darin heißt es u . a. : „Auf höheren Befehl lege
ich heute das Kommando des fünften Fluggeschwaders nieder .
Acht Monate Luftkrieg in Afrika können wie folgt zusam -
mengefaßt werden : 1416 Bombardierungsaktionen und Tor -
pedoangriffe mit einem Einsatz von 3268 Flugzeugen , die 74 829
Bomben und Torpedos im Gewicht von 545 988 Kilogramm
abgeworfen Häven : 3 354 Aktionen von Kampf - und Iagi -
flugzeugen mit dem Einsatz von 922g Flügen , die 192 feind -
liche Flugzeuge sicher und 79 wahrscheinlich abgeschossen sowie
86 am Boden zerstörten , indem sie insgesamt 540 858 Schüsse
Abfeuerten . Unsere Verluste belausen sich auf 130 ruhmreich
Gefallene , 200 Verletzt « und 180 Vermißte fowi« 14 Ge¬
fangene . 95 Flugzeuge gingen im Kampfe verloren und
76 wurden durch feindliche Angriffe am Boden zerstört .
Diese Zahlen stell«» ein Ruhmesblatt des fünften Geschwa-
ders dar ."

Mißglückter Angriff auf »eutfcheS Borvoftenboot
Berlin . 26. Febr . Am Nachmittag des 24 . Februar ver -

suchte ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol -Blenheim ein
deutsches Vorpostenboot anzugreifen . Infolge sofort ein -
setzenden Abwehrfeuers mißlang jedoch der Angriff . Drei
Bomben schweren Kalibers verfehlten ihr Ziel . Das deutsche
Borpostenboot blieb unbeschädigt .

Artillerie »»«» Calais Dover
Stockholm , 26 . Febr . In den frühen Morgenstunden des

Montags kam es nach dem englischen Nachrichtendienst über
dem Kanal zu einem mehr als einstündigen Artillerieöuell
zwischen der deutschen und der englischen Fernkampfartillerie
im Dovergebiet . Von englischer Seite werden keinerlei Mit -
teilungen über die angerichteten Schäden gemacht. Es wird
lediglich erklärt , daß öas Bombardement von deutscher Seit «
sehr heftig gewesen sei.

Ehe« und All in Ankam
Tg . Stockholm, 26. Febr. Außenminister Ebe « und Ge,

ueral Dill , Chef des Empire-Generalstabes , find gester»
tm Flugzeug a« der türkische« Grenze eingetrosse» nnd so,
fort mit einem Sonderzng «ach Ankara weitergesahre «,
wo sie heute im Laase des Bormittags eintreffe« werde«.
Wie amtlich mitgeteilt wird, «nrd Eden ei«e Unterredung
mit dem türkischen Premier «nd dem türkische« Anße» ,
minister haben, während gleichzeitig General Dill de» türki,
schen Ge»eralstabschef treffen «nrd. Es »nrd ferner mitgeteilt ,
daß die beide« Engländer etwa 4 Tage i« der . Türkei blei «
be« werde« , nm dann » ach A t h e » weiter z» reise».

In der englischen Presse wird die Auffassung vertreten ,
daß die innergriechische Lage «wer neuen englischen Anovd -
nung bedarf und daß Eden nun auch in Athen nach
dem „Rechten" sehen soll. Der Besuch Ed«nS in Ankara wird
gleichzeitig in Zusammenhang gebracht Mit der vorsichtig ge-
wordenen Einstellung der Türkei und dem jüngst abgeschlos-
jenen türkisch-bulgarischen Abkommen .

Rom , 26. Febr . Unter Ueberschriften wie „Zwei Völker
— eine gemeinsame Front " hebt die römische Presse den
nachhaltigen Widerhall der Reden des Duce und des Füh -
rers in der ganzen Welt hervor . Zur Führerrede erklärt
der Direktor des „Giornale d 'Jtalia "

, Adolf Hitler habe
mit berechtigtem Stolz auf den Siegeszug seiner Bewegung
Rückschau gehalten und mit Zuversicht der Zukunft entgegen -
blicken können . Denn in der Tat habe sein Genius und sein
Werk der Geschichte der deutschen Nation wie auch der Ge-
schichte ganz Europas die Prägung gegeben . Fünf unmittel -
bar den Krieg betreffende Punkte seien besonders aus der
Rede des Führers hervorzuheben :

1 . Der entschlossene Wille und die Gewißheit , den End -
sieg durch die Waffen zu erkämpfen .

2. Die Ankündigung einer bevorstehenden neuen Phase
des Krieges .

3. Die Bestätigung der Gemeinschaft der Ideale zwischen
der faschistischen und nationalsozialistischen Revolution .

4. Die erneute Bekräftigung der Solidarität det Mittel
und Ziele der beiden verbündeten Völker .

5. Die loyale und offene Anerkennung der von Italien
im Kampf gegen die Koalition der britischen Kräfte aus sich
genommenen schweren Last und ben wesentlichen Beitrag ,
den die Italiener durch ihren Kampf und durch ihre Opfer
für die Erringung des gemeinsamen Sieges leisteten .

Die Worte Hitlers hätten die Ziele Deutschlands vor
aller Welt vollkommen klargestellt . Die Macht Deutsch-
lands gebe dem Führer die Gewißheit , unbeugsam den groß
und breit angelegten Kriegsplan der Achse gegen die britische
Weltherrschait durchzuführen . In Europa und in der Welt
fühle man bereits , daß ein neuer und entscheidender Wende -
punkt des Krieges heranrücke . Das Zusammengehen Deutsch-
lands und Italiens werde den Sieg über England nnd den

Verlag » » d fruit : «aoilckie t ' ieflf . ßre .ij .nait>£ rii<friri unk Berlin» « mdH
ftnrlärutf t 39 J»erM (t»I( iter flrtfiut rc »I«

ßauDtfiJrlftletlei und iiemniworiMS f(li Pollltk Dr . (?nrl Unlust «pertnci
SteUPpriretcr de« frrtiiptfc&rifilritere und ticratiirocrtli» tili «ullui . Uniet -
balltlrtp und Sport Hnd?r> lofrrfrttnrf : ffli Bad, «che (TBronir Verden Schnell
darbt ; filt den füt floinmiiiralrt Sriofl:' rlen WertdH ». unt
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Sinclair lägt feine WS heraus
Tg . Stockholm , 26. Febr . In einer langen Rede versuchte

gestern der englische Luftfahrtminister Sir Archibald Sin -
clair wieder einmal die Offensip -Kraft der Luftflotte »u
beweisen . Sinclair zeigte sich wieder einmal als hervor -
ragender Zahlenakrobat , wobei er von Churchill gemachte
Behauptungen wiederholte , daß über Malta in drei Tagen
90 Flugzeuge vernichtet worden seien. Sinclair hat übrigens
die Rede Churchills nicht richtig nachgelesen , denn Churchill
hat niemals gewagt , diese Abschußzahl allein für Malta an -
zugeben , sondern sie mit vielen unkontrollierbaren Angaben
über am Boden zerstörte Flugzeuge in Sizilien begründet .
Sinclair behauptet kurzerhand , daß die RAF . die deutsche
Luftoffensive im Mittelmeer „zerschlagen " hat . Noch einfacher
macht sich Sinclair die Rechnung mit den italienischen Ver -
lusten . Er erklärt, daß man wohl sagen könne, daß die

Wiederaufbau Europa ? in einem neuen Geist der Kultur
und Gerechtigkeit ermöglichen .

Sapan : .Seit zur Bernichtung Englan»s gekommen'
Tokio , 26. Febr . Di « gesamte japanische Presse bringt an

hervorragender Stelle und groß aufgemacht die Führerrede .
„Hatschi S <himbun " schreibt, daß sl-dolf Hitler s«ste Über¬
zeugung und Vertrauen in di« Vernichtung Englands ge -
zeigt habe . Im Gegensatz zu den Roden seiner Gegner spreche
der Führer stets positiv und führe das , was er gesagt habe ,
auch immer durch. Deshalb sei . so meint das Blatt , di«
Zeit zur Vernichtung Englands gekomm«» . „Tokio Nitschi
Nitschi" betont , daß der Tag öer Bernichtung Englands sich
nähere , ans einen Befehl beginne der große Aufmarsch .
„Tokio Asahi Schiinbun " spricht vom Krieg zur See , der im i
Frühjahr seinen Höhepunkt erreichen werde . „Koknmin
SchimbnA " bezeichnet die Red « als den Schlußstein der Vor -
bereitung einer großen Offensive .

Betain reift in »ie Vrovim
Vg . Genf , 26. Febr . Marschall Petain hat seinen Besuch

der großen französischen Provinzstädte fortsetzt und wird i
sich am kommenden Samstag in das Inoustriegebiet von
St . Etienne begeben .

20 Hahre Zwangsarbeit für »e GauNe Anhänger
Bg . Gens , 26. Febr . Das französische Staatsgericht in

: Ganat war zusammengetreten , um über einige Anhänger der
de Gaulle -Bewegung zu Gericht zu sitzen . Angeklagt waren
zwei Leutnants der Armee , ein Leutnant zur See und « in
Radiotelegraphist . im Dienste de Gaulles englische Nachrichten

•; übermittelt und Propagandadienst « geleistet zu haben . Die
drei Leutnants wurden zu 20 Jahren Zwangsarbeit und der
Radiotelegraphist zu 10 Iahren Zwangsarbeit verurteilt . j

I Ferner nntufre die Snmme , die diese vier Männer sowohl >
j vonseiten de Gaulles als auch von den englischen Stellen

erhaben haben und zwar 60 000 Francs und 40 Pfund Ster
' ling als dem Staatsschatz versallen erklärt . 1

Hälfte der Flugzeuge vernichtet worden sei . Sinclair wieder -
holte die Behauptung , daß die englische Luftwaffe größere
Schäden in Deutschland als die deutsche Luftwaffe in Eng -
land verursache und er versprach , daß in Zukunft dieses Er -
gebnis sich noch verbessern werde . Dem englischen Volk
könne er nur sagen , daß nach wie vor fieberhaft an einem
Mittel zur Abwehr der Nachtbomber gearbeitet werde .

JMaii! der englischen KomiMmnnes nicht
ernst zu nehmen"

Stockholm, 26 . Febr . In der englischen Oeffentlichkeit
wurde letzthin lebhaft Klage darüber geführt , daß die Kom¬
muniques des Luftfahrtministeriums über die deutschen Bom -
benangriffe auf militärische Ziele in England immer rin -
töniger werden und alle Einzelheiten vermissen lassen. Ein
für die Abfassung dieser Kommunignös mitverantwortlicher
Fliegeroffizier begründete am Dienstag vor der Oeffentlich -
keit, warum es nicht möglich ist, wahrheitsgetreue Kommuni »
guös herauszugeben . Erstens müßten diese amtlichen Ver -
lautbarungen bis morgens 7.30 Uhr fertig sein, und eL sei
selbstverständlich , daß die Wirknng von Bombenangriffen ,
die sich voraussichtlich noch bis zur Tageszeit erstreckten,
nicht voll erfaßt werden könne . Zweitens dürfe man dem
Feind keinerlei Informationen über die Wirkung der An -
griffe geben , und drittens sollten die Engländer den Wort -
laut des Kommuniques nicht zu ernst nehmen . Wenn eS
z. B . heiße , der in einer Stadt angerichtete Schaden sei sehr
leicht , so könne damit gemeint sein, leicht im Verhältnis zu
Schäden , die an anderen Stellen hervorgerufen worden se :en.

.Auf ASA-Silfe erft 1942 zu rechnen'
Tg . Stockholm , 26. Febr . Der Führer der englischen Ge-

werkschaften , Citrine , ist nun nach dreimonatiger Reise
nach den USA . und Kanada nach London zurückgekehrt . Die
Eindrücke , die Citrine erhalten hat , scheinen nicht sehr positiv
zu sein . Er hatte jedenfalls Reuter bei seiner Ankunft nichts
anderes mitzuteilen , als daß die USA .- Arbeiterschast zwar
das Widerstandsvermögen Englands bewundere , das ameri -
kanische Volk sich jedoch stark und klar einem Eintritt in den
Krieg widersetze. Was die Produktionskraft der USA . be-
trifft , so zeigt sich Citrine ebenfalls nicht sehr optimistisch.
Er glaube , daß der Höhepunkt der nordamerikanischen Lei-
stungskrast nicht vor April bzw . Schluß des Jahres 1942 er -
reicht werden kann , obwohl er die Hoffnung ausdrückte , daß
im September dieses Jahres die britische und Nordamerika -
nische Produktion zusammengenommen die deutsche Produk -
tiou übertreffen werde .

Rur noch ewe MMze«t vro Gast
Stockholm , 26 . Febr . Vom 10 . März ab werden alle

Restaurants und Speisehallen in England nur noch eine
einzige Mahlzeit an einen Gast verabreichen dürfen . Die
Verabreichung von zwei Sveiien an einen Gast soll mit
Gefänani .'. bzw. Zuchthaus bestraft werden . Lebensmittel -
minister Woolton räumte allerdings ein . daß es den ver -
mögenden Eualändern möglich »ein werde , eine friWoeifc tin
dem einen und eine Fleischspeise in einem anderen Lokal zu
genießen .

König Hai-uk w ^eber gewn»
Ankara , 26. Febr . Wie aus dem ' öniglichen Palais in

Kairo bekanntgegeben wird , ist Kimig Faruk , der an Gelb -
sucht erkrankt war . wieder hergestellt .

«Zwei Völker - eine semeinfame Front"
Gay»a unterstreicht 5 Punkte »er Führee -Re»e - .Reuer Wen»epunkt »es Krieges naht'
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Frankreich im ttebergangöftadium
Von unserem Vertreter Georg Bräutigam

Bichy. 26. Februar .
Wie häufig trifft man heute in Frankreich den Tartuffe

von 1341. Parlamentarier , die früher als Freidenker tobten
und die heute bieder die Hand aufs Herz legen — jene Lieb -
lingsgeste Edouard Herriots —, zweimal in die Messe gehen
und das Bild der Jeanne d 'Arc auf ihren Schreibtisch stellen.
Nur , um religiösen Patriotismus im Sinne Marschall
Petains zu demonstrieren und nicht übersehen zu werden
von der nationalen Revolution . Politiker , die sich als ehr -
liche , alte Freunde Deutschlands gebärden und die gleich-
zeitig die Propagandaslogans des englischen Rundfunks ver -
breiten , nur um nach beiden Seiten ja nicht den Anschluß
zu verpassen . Nicht Herz , nicht Verstand , nicht Verantwor -
tungsbewuhtsein ist bei ihnen das hervorstechende Merkmal ,
sondern das elastische Rückgrat . Wie schwer muß es sein für
die Verantwortlichen in Vichy, bei einer nationalen Revo -
lution , die konstruiert ist und von oben her in das Volk ytn -
eingetragen werden soll , die richtigen Mitarbeiter am Auf -
bauwerk zu finden . Es genügt nicht , ein neues Emblem zu
finden , wenn die Kris » der Herzen und der französischen
Mentalität nicht behoben werden kann . Das Wappen der
III . Republik , das Liktoreubündel zwischen Eichen- unv
Olivenzweigen mit der Umschrift „Liberte , Egalite , Frater -
nitö ", soll ersetzt werden durch ein neues Emblem :
blauer Marschall st ab mit gebündelten Beilen
am oberen Ende und sieben Sternen darunter . Im
weißen Felde der Trikolore am Auto Marschall Petains sind
Stab und Sterne bereits angebracht . Aber ein französisches
Blatt an der Cot d ' Azur mutz melden , daß junge Leute der
Kompagnons de France , jener vom Marschall selbst gegrün -
deten Jugendorganisation , flch absichtlich und protestmäßig
das Wappen der III . Republik mit „Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit " an den Rock stecken . Es heißt , datz das neue
Emblem entworfen wurde vom Arzt und Sekretär des
StaatSchefs . Der Doktor ist wohl ein tüchtiger Internist .
Was aber Frankreich heute brauchte , wäre das Messer des
Chirurgen .

Man beklagt sich über die ungeheuren Schwierigkeiten , in
denen das zweigeteilte Frankreich heute lebt . Aber man will
vergessen , datz ein von Frankreich mit verschulde -
ter und erklärter Krieg und die Blockade der
englischen Freunde die Ursache aller Leiden sind.
Solange das Uebel ^rn der falschen Stelle gesuchj wird , kann
es keine Heilung geben . Gewiß , die Schwierigkeiten sind
groß . Ein harter Winter , Kälte und starke Schneefälle haben
zu dem Mangel noch die Behinderung der Transporte ge -
bracht . Glücklich der Süden , in dem die Sonne tröstet . Wer

eute durch den alten Hafen von Marseille schlendert ,
en könnte die Sonne vergessen machen, daß sich die Zeit

geändert hat . Vieles zwar aus dem leichten , allzu leichten
Leben von früher ist verschwunden . Vorbei die köstlichen Ge -
richte der Marseille ! Küche , Schluß mit dem Lokalgetrünk
Pastis , jenem starken Anisapüritif , den Edouard Daladier
so liebt Läden sind leer und in den alten Gassen schleichen
zahllose hungernde Hunde , so mager , transparent fast , daß
man durch sie hindurch beinahe die Pflastersteine zählen
könnte . Aber die Sonne belebt den südlichen Hafen und mit
der ihm eigenen Begeisterungsfähigkeit stürzt sich der Mar -
seiller , einst Bürger einer Hochburg der Linken , in den neuen
Patriotismus . Er trägt bei seiner sprichwörtlichen Freude
zu übertreiben — man sah es beim Besuch des Marschalls
in der Stadt — ein blauweißrotes Emblem nicht nur am
Rockaufschlag , sondern auch noch am Hut . Marseille erhofft
Ruhe und Neuordnung und will vergessen , daß es beifpiels -
weise einen sozialdemokratischen Bürgermeister hatte , der mit
Hilfe von Gangstern Tankstellen sperren ließ , wenn sie nicht
das in seinem Unternehmen hergestellte Schmieröl verkauften .

In der anderen großen Provinzstadt Lyon — im un -
besetzten Frankreich sind es heute diese Provinzstädte , die
zählen — ist die Atmosphäre wesentlich gebrückter . Lyon , als
einer der wenigen Knotenpunkte allen Handels und Wandels
in der unbesetzten Zone , ist ständig überfüllt und leidet be -
sonders unter der Lebensmittelknapphett . Die Stadt hat
ihren in aller Welt bekannten Ruhm als „Mutter der fran -
zöfischen Küche " begraben müssen. Auf dem Markt in Lyon
werden jetzt Eichhörnchen und Krähen verkauft und finden ,
gleich mit den notwendigen Kochrezepten versehen , reißenden
Absatz, um als Eichhörnchenragout oder , je nach Lebensalter
der erstandenen Krähe , als gesottenes oder gebratenes „Ge-
flügel " auf den Tisch zu kommen . Vielleicht wird an der
Nahrungsmittelfrage , die heute in dem einst so verwöhnten
Frankreich alle Gemüter beherrscht , sich die Erkenntnis ent -
zünden , wo auch Frankreich die Wurzel allen Uebels zu
suchen hat . Wie schrieb kürzlich . ein französischer Autor für
das „hungernde Volk Frankreichs " über diesen englischen
Krieg ? „Guerre des nerfs , guerre de» mensogeS , guerre SeS
entrailles " — Nervenkrieg , L ' ügenkrieg und Krieg
der knurrenden Eingeweide . . .

Es hat den Anschein, als ob heute in Frankreich alles ,
nicht nur difc Liebe , durch den Magen geht . Rund um das
Menü kreisen die Gedanken . Und man erinnert sich an die
Geschichten, die noch vor Jahresfrist im vollen Krieg der
Lüge und der Falschmeldungen von der französischen Presse
verzapft und vom französischen Publikum geglaubt wurden .
Geschichten, in denen ausgemalt wurde , wie verhungernde
deutsche Soldaten zu den Franzosen überliefen , wenn man
ihnen mit einem Butterbrot winkte . Diese alles beHerr -
schende EssenSsrage schafft aber bereits Zustände , die lebhaft
an die Blütezeit amerikanischen Gangstertums erinnern
und die gleichzeitig beweisen , daß Organisation und Ordnung
noch bisweilen hinter dem offiziell proklamierten Stand zu-
rückbleiben . In der französischen Provinz herrscht die Schrek -
kensherrschaft des sog . „Schwarzen Marktes ". Eine
großzügige Spekulationsaffäre , die schuld ist an dem stän --
digen Steigen der Preise und an dem plötzlichen vollständigen
Verschwinden gewisser Nahrungsmittel , die dann an anderer
Stelle zu erheblich erhöhten Preisen wieder auftauchen . Der
Schwarze Markt floriert dank zweier Tatsachen : deS oft
großen Preisunterschiedes zwischen den verschiedenen Depar -
tements und der unglaublichen Kühnheit , mit der die Schwar -
zen - Markt - Gangster zu Werke gehen . In einem Departe -
ment mit niedrigen Preisen wird von einer solchen Bande
mit Hilfe bestochener Mittelsmänner alles an Lebensmitteln
zusammengekauft , was nur zu haben ist . Wenn etwa » nicht
zu haben ist, dann wird Gewalt angewendet , wie kürzlich
in Marseille . Mit Maschinenpistolen wurde ein

staatliches Zuckerdepot gestürmt und gusgeraubt ,
ganz wie eine Bank in Chikago . Sind genügend Lebens -
mittel gesammelt , dann wird der Transport in ein anderes
Departement organisiert , wo die Ware zn höheren Preisen
losgeschlagen wird . Dieser Transport ist das Wichtigste und
Gefährlichste bei der Affäre . Kürzlich wurde ein großer
Schlag geplant , aber in letzter Minute von einem Ueber -
vorteilten der Polizei verraten . In einem pompösen Leichen-
zug in mehreren geschlossenen Wagen , einschließlich zweier
Särge , sollten hochwertige Nahrungs - und Genußmittel in
ein Nachbardepartement geschafft werden . Die Polizei griff
den Leichenzug auf und entdeckte unter den „trauernden Hin -
terbliebenen ", die schmerzgebeugt hinter den Särgen her -
fuhren , mehrere berüchtigte Lebcnsmittelgangster . Auf welch
imponierender geschäftlicher Basis sich der Schwarze Markt
abspielt , ersah ' man anläßlich einer vor wenigen Tagen er -
folgten Verhaftung von vier „Schwarzmärktlern "

, Spezia -
listen u . a . in der Stoffbranche . Sie haben in zweieinhalb
Monaten Geschäfte für 50 Millionen Francs getätigt und
außerdem unberechtigterweise 6 Millionen Pakete Zigaretten
verkauft . Gehen die Lebensmittelgangster nach amerikani -
schem Muster vor , werden sie auch amerikanisch bekämpft .
Ein Korps tftm mehreren tausend Soezialkontrolleuren . nach
dem Muster der amerikanischen „G - Men "

, ist gegründet , zu -
sammengesetzt aus beurlaubten Offizieren und Unteroffizie -
ren , das mit aller Härte den Kampf gegen die Gangster deS
Schwarzen Marktes aufnehmen wird .

In dem oft noch großen Durcheinander , in den vielfachen
Schwierigkeiten und Sorgen , ist es eigentlich heute die f r a n-
z ö s i s ch e Frau , die sich am besten zurechtfindet und die
ein früher vielfach in der ganzen Welt zu ihren Ungunsten
verbreitetes Vorurteil schlicht und sachlich widerlegt . Alle
ihre Tugenden und guten Eigenschaften , die sich hinter flüch-
tigen Aeußerlichkeiten so oft versteckten und sich nur dem
offenbarten , der länger im Lande weilte und den in Frank -
reich so schwierigen Zutritt zum französischen Familienleben
fand , alle diese guten Eigenschaften der Französin haben jetzt
Gelegenheit , sich zu beweisen . Sie . die nie aktiv teilhaben
durste am politischen Leben Frankreichs , die nie das Recht
hatte , ihre Stimme abzugeben , hat sich den „bon sens " zu
wahren gewußt , den viele Männer in Frankreich nicht mehr
oder noch nicht wieder haben . Die Französin wirkt im realen
Alltag , zu dem viele Franzosen noch nicht zurückkehren wollen
oder können in Verkennung einer doch so klaren Lage . Die
französische Frau findet sich mit den großen Ernährung ?-
schwierigkeiten ab , und es ergibt sich eine gegenseitige Hilfe -
letstung , die man früher nicht gekannt und die schneller
soziale Fragen lösen hilft als Parlamentsdebatten und immer
neu und verschwenderisch strömende Regierungsverordnungen .
Die Französin , früher mit Hingabe an modischen Dinwm
hängend , fügt sich heute mit Geschick in eine Kleidnngslage ,
die nicht etwa ein Punktsystem für jede Frau vorsieht , fon -

Rwfmlt fordert nedrailliMU für das wer

Washington , 26. Febr . Der amerikanische Präsident Noose-
velt hat dem Kongreß eine Vorlage unterbreitet , i» der für
das Heer weitere Bewilligungen in einer Gesamthöhe von

s,8 Milliarde » Dollar gefordert werden.
In unterrichtete» Kreisen nimmt man a«, daß darin auch

die Summe für den Kauf von 15 600 Flugzeuge » eingeschlos-
feu sind , so datz die Zahl der für das Heer i» Anstrag gege¬
bene» Flugzeuge sich damit auf 34 60!) erhöhen würde. Man
glaubt , datz es sich bei der neue» Vorlage uur um de» erste»
Teil der für das laufende Fiskaljahr vorgesehenen Gesamt-
ausgaben für das Heer handeln dürste, deren Höhe man ans
5,4 Milliarden Dollar schätzt .

, .K: ieg. Feind Rr. I der Demokratie"
Washington , 26. Febr . Im amerikanischen Senat wandte

sich auch La Folette (Wisconsin » gegen das Englandhilsegesetz .
Er betonte noch einmal , daß England nicht den Kampf >0er
Vereinigten Staaten kämpfe. Die bisherigen Aenderungen
der Vorlage bedeuteten garnichts . Man könne keinen Tiger
durch Aufmalen von Streifen zum Zebra machen. Man könne
auch kein Dynamitsaß anmalen und dann erwarten , die
Explosion würde weniger verheerend sein. Er , La Folette .
sei keineswegs der Meinung , daß die Vereinigten Staaten
durch den Europakrieg bedroht seien, andernfalls würde er
die sofortige Kriegserklärung befürworten . Der Krieg sei
„Feind Nr . 1" der Demokratie .

Die hiuter dem Englaud -Hilse -Gesetz stehende Senats -
grnppe rechnet damit, daß ab Mittwoch die Berä «deru»«s-
vorschlüge durchberaten werden können. Die Opposition wird
den stärkste« Druck z«r Annahme eines Vorschlages des demo-
kratischeu Abgeordnete « Ellinger ausüben , wonach das
Gesetz » ichts enthalte » darf, was Roosevelt spe »
zielle Vollmachten gebe « könnte . die USA . »
Streitkräfte außerhalb der we st liche « Hemi ,
s p h ä r e oder von USA .-Besitzu»ge « zu oerwenden . Der
führende oppositionelle Senator Joh «so« ^Kalifornien ) be«
zeichnet diesen Z»satz als den Prüfstein für die Ehr »
lichk - it der Anhänger des E » gla » dhilfe «
Gesetzes . Falls der Vorschlag Ellingers abgeleh» t würde,
befände» sich die USA . „innerhalb we»iger Tage " «ach A»-
»ahme des Gesetzes im Krieg.

„ein gkwolligtt Mlffifdttt Aull
"

Schanghai , 26. Febr . Dem wiederholten dri«ge» de«
Rat ihrer Behörde » . China tnnlichft zn verlassen, folgend,
schifften sich 1000 USA -Staatsangehörige , meistens Frauen
und Kinder, aus den am Mittwoch anslanfenden Dampfer
„Präsident Coolidge " ei» . Weitere 500 haben für Anfang
März Plätze « ach USA . gebucht .

Der Unwille der in China weilenden USA .-Staatsbürger
über die Maßnahme ihrer Regierung , die als gewaltiger
politi 'scher Bluff bezeichnet wirb , spricht aus der USA .-
Zeitschrift „ China Weekly Review "

, die sich über das mangel -
hafte Verständnis in Washington für die Lage der in China
weilenden Amerikaner beklagt , andererseits aber auch mit
dem Gedanken eines Krieges gegen Japan spielt , um das
Eigentum der Auslandsamerikaner zu schützen. Die Zeit -
schrift fordert : „Es ist höchste Zeit , diesen Unsinn einzustellen ,
der durch die Entsendung von Bombern nach Singapur nur
noch verschlimmert wird ".

dein nur Bezugscheine für Fälle sichtlich großer Not . Sie
scheint auch im politischen Denken und Erfassen der Lage
schneller den Anschluß zu finden als viele Männer . In einem
Pariser Theater spielt man Shows „Heilige Johanna " . Als
die Worte Marwicks fallen : „In euier französischen Sprache
bedeutet Verräter perfide Treulosigkeit , aber in England ist
es ganz einfach jemand , der sich nicht voll für englische Jnter -
essen einsetzt", und alS schließlich vor dem brennenden Schei-
terhaufen der Jungfrau von Orleans der Satz gesprochen
wird : „Dieser Tod ? Eine politische Notwendigkeit !" — da
find es die Frauen im Publikum , die als erste erbittert rea -
gieren und die stürmische Kundgebungen auslösen
gegen den englischen Partner , der in Mers el
Kebir und in Dakar und auf französischen Handelsschiffen
Franzosen niedermetzeln ließ und der sich aus dem gepriese -
nen Herzenspartner der „Entente cordiale " zum bösartigsten
Gegner gewandelt hat .

Von vielen Vorstellungen , von vielen in einer Zeit der
Irrungen geprägten Formeln mutz Frankreich sich trennen ,
um das Ziel zu finden , das auf dem alten Wege nicht er -
reichbar war .

In einem Pariser Warenhaus finde ich auf einem Eck-
regal zwischen Keramiktöpfen versteckt und verstaubt et»
Häuflein Aschenbecher. Blauweißrot bepinselt , mit einem
kleinen gallischen Hahn in der Mitte , der arrogant sich spreizt
und reckt , wie einst Paul Reynaud auf der K »mmertribüne .
Vor seinem aufgerissenen Schnabel stehen in schwarzer Schrift
die Worte : „Jusqu 'au bout !" Wie oft gellte einem diese
Phrase in den Ohren in jenen Wochen und Tagen vor Kriegs -
beginn in Paris . Es war das Schlagwort der danach be-
nannten „JuSgu 'auboutisten "

, der Kriegshetzer um jeden
PreiS , die Krieg u#d Widerstand bis zum Triumph der West-
mächte verlangten . Mit diesem Schrei stießen sie Frankreich
in das blutige Abenteuer , jene Kriegsverbrecher vom Schlag
des Herrn Kerillis , der sich sein Gifthandwerk in der Zei -
tung „Epoque " von den Engländern hoch bezahlen ließ und
dann rechtzeitig sich und seine Millionen über den Atlantik
rettete .

Eine Dame hat eben auch dieses Häuflein Aschenbecher in
der verstaubten Ecke des Pariser Warenhauses entdeckt. Hoch
und schlank in ihrer schwarzen Trauerkleidung steht sie neben
mir , mit müden Augen beugt sie sich per das Kunstprodukt
einer so schnell unaktuell geworbenen Kriegspropaganda und
ihre Lippen formen leise den blauweißrot umrahmten Hahnen -
schrei deS Herrn Kerillis nach : „Jusqu 'au bout . . ." Dann
greift sie mit einem höflich gemurmelten „Sie erlauben , mein
Herr " nach dem Stoß der tönernen Scheußlichkeiten . Einen
Herzschlag lang schwankt das halbe D '> - end kleiner gallischer
Hähne mit dem kühnen Kriegsschrei zwischen zwei Frauen -
Händen in schwarzen Handschuhen — bis sich die Hände öffnen
und mit einem kleinen , unwilligen Ruck den Plunder auf
dem Boden zerschellen lassen.

Swnnse « übertrifft noch Sodknlr »
Tgr . Stockholm , 26 . Febr . Die von der englischen Zensur

freigegebenen Meldungen über die furchtbaren Folgen der
drei Nächte aufeinanderfolgenden Massenangriffe auf das
Industriezentrum von Wales , Swansea , bestätigen den Ein -
druck, daß die Wirkungen in keiner Weise hinter dem Er »
gebniS von Coventry zurückgeblieben sind . Schwedische Be -
richte gehen sogar soweit und erklären , daß die Bombar -
Vierung von Swansea wohl die folgenschwerste Aktion deS
bisherigen Luftkrieges war . Ganze Stadtteile seien dem
Erdboden gleichgemacht worden . Die Anzahl der Opfer fei
überaus groß . Zehntausende von Spreng - und Branidbom -
ben seien in den drei Angriffsnächten gefallen . 96 Stunden
lang haben die Bergungsarbeiten der Verletzten ununter -
brachen angehalten und noch immer werden Tote und Ver -
letzte aus den Trümmern hervorgezogen .

Kühne Plane um Australiens ersten Bomber
Stockholm, 26 . Febr . Wie weit es mit ben Hilfeleistungen

durch die britischen Dominien für das Mutterland her ist,
zeigt eine Reutermeldung aus Melbourne in Australien .
Der in Australien zur Förderung der Hilfeleistung an Eng -
land besonders eingesetzte Materiallieferungsminister er -
klärte nämlich , das erste in Australien erbaute
Bombenflugzeug werde in Kürze seinen ersten
Probeflug ausführen . Anschließend an diese für Groß -
britannien sehr vielversprechende Mitteilung behauptet er ,
daß man Australien von jetzt an als „Flugzeugexporteur "
bezeichnen könne . Bisher konnte die australische Flugzeug -
industrie bekanntlich nur so weit ausgebaut werden , daß sie
in der Lage war , Schulmaschinen in größerer Anzahl herzu »
stellen.

Volksabstimmung in RumSnien

Bukarest , 26 . Febr . General Antonescu ruft für den 2.
März zu einer Volksabstimmung auf . Das rumänische Volk
soll sich darüber entscheiden, ob es die Art , wie General
Antonescu regiert , genehmigt oder mißbilligt .

Abstimmungsberechtig sind alle über 21 Jahre alten rumä -
nischen Staatsbürger . Von der Abstimmung ausgeschlossen
sind Juden .

Sie La « in der Sfltftf
Ankara , 26. Febr . Handelsminister Mintaz Oekmen

gab der türkische « Presse Erklärungen ab über die politische
««d wirtschaftliche Lage der Türkei . Der Minister verwies
darauf , datz sich die Türkei seit Kriegsbeginn in einer glück¬
lichen Lage befinde.

General Wevoanö in Dakar
Vichy, 26. Febr . General Weygand hat , wie hier verlau -

tet , seine Besichtigungsreise , die ihn durch ganz Französisch -
Westafrika führte , beendet . General Weygand traf am
Sonntag um 19 Uhr in Dakar ein , wo er von der Bevölke -
rnng herzlich begrüßt wurde .

Die Franzosen hamstern Wein und Tabak
Bichy, 26. Febr . Frankreich wurde in den letzten Tagen

von einem Hamsterfeldzug heimgesucht, und zwar als Folge
von Gerüchten über eine Rationierung von Tabak und Wein .
Dabei stellte sich heraus , datz diese Gerüchte gänzlich unbe -
gründet sind und niemals die Absicht bestanden hat , diese
Artikel zu rationieren .

fluf Wunsch vieler Verbraucher gibt es Henko, Henkels Einweich-
und Cnthärtungsmittel , jetzt auch im doppelpaket. preis 25 Hpf.
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Hochgebirgskries m Albanien in 2.5 m Schnee
Wie »er griechische Großangriff zusammenbrach - Die griechischen Soldaten rücksichtslos geopfert

Rom, 2«. Febr . Ein Sonderbericht des Triester „Plccolo "
über die Kämpfe an der albanischen Front vom 11. bis
13. Februar schildert eindrucksvoll die grimmige Kälte und
die gewaltigen , bis zu 2,80 Meter hohen Schneemassen , die
den Gefechtsabschnitt in eine Polarlandschaft verwandelt
haben . Die Griechen haben hier versucht, durch Masseneinsatz
die italienischen Stellungen einzudrücken . Sie stießen dabei
auf Einheiten der italienischen Divisionen Tridentina , Euneusi
und Parma . . Im Morgengrauen des 11. Februar gingen
italienische Skipatrouillen gegen einen Höhenzug vor , um
ihn zu besetzen und stießen dabei auf griechische Alpentruppen ,
die mit Schneehemden ausgerüstet waren und die die Spitze
der griechischen Sturmtruppen bildeten .

Da das Gefecht zum Stehen kam . entschloß sich die
griechische Führung zur Artillerie -Vorbereitung . Ten ganzen
Tag über hallte Kanonendonner durch die Gebirgstäler und
Schluchten . In der folgenden Nacht brachten auch die Italiener
trotz heftigen Schneetreibens Gebirgskanonen und Minen -
werfer bis dicht hinter ihre vordersten Stellungen , so daß
am nächsten,Tage das Artillerieduell mit beiderseitiger Heftig -
keit fortgesetzt wurde .

In der Tat begann der große Angriff am Morgen
des IS. Februar mit aller Heftigkeit . Trotz stärkstem Sperr -
feuer der italienischen Artillerie kamen die Griechen in dichten
Massen , die unter Hörnerklang vorgingen , bis auf wenige
Meter an die italienischen Stellungen Heran und erst auf
kürzeste Entfernung eröffneten die Italiener mit Maschinen -
gewehren ein mörderisches Feuer auf die Griechen . Die

Verluste , die die griechischen Sturmtruppen erlitten , waren
so schwer , daß die schon durch das Artilleriefeuer erschütterten
Angreifer wankten , und nach kurzer Zeit zurückgingen .

Bei einem gefallenen griechischen Soldaten wurde ein
Tagebuch gesunden , dessen Inhalt beweist, daß es bei den
griechischen Truppen keineswegs so gut steht, wie die Athener
und Löndoner Propagandameldungen es wahrhaben wollen .
Eine Stelle des Tagebuches lautet wörtlich : „Montag , 11 .15
Uhr . Sie haben acht starke Leute ausgesucht , mit Munitions -
kästen beladen und auf die Höhe geschickt, wo. der Sergeant
mit zwei MG .-Grupven liegt . Wir haben uns selbst in Be -
wegung gesetzt denn die Maultiere können in dem tiefen
Schnee nicht gehen . Wir haben wie Kinder geweint , weil
man uns zu Lasttieren gemacht hatte . Als wir im Morgen -
grauen an einem Gehölz ankamen , fanden wir vier unserer
Kameraden erfroren vor . Sie behandeln uns an der Front
wie die Hunde . Wir haben zu acht auf dem Schnee über -
nachtet . Einer von uns ist erfroren . Er war 26 Jahre alt .
Vier Tage sind wir ohne Essen geblieben . Am 20. Januar
sind zwei Soldaten gefallen,' sie hatten fünf Taae lang nichts
gegessen. Ihre Qualen sind beendet . Es ist besser zu sterben
als so zu leben . Wir laufen ohne Schuhe und Strümpfe über
den Schnee , nur wie ein Wunder bin ich noch am Leben".

Diese Sätze , die übrigens durch die Aussagen griechischer
Gefangener bestätigt werden , zeigen , unter wie schweren Be -
dingungen die Griechen für Englands Interessen kämpfen
müssen.

/ j n

Katastrophen für britische Geleitzüge
Schon beim Auslaufen von deutschen Fernkampfflugzeugen gestellt - So geht eS Schlag auf Schlag

(P .K ) Zwei deutsche Fernkampfflugzeuge , da ? eine im »
ter dem Kommando von Oberleutnant I . . das andere von
Oberleutnant B . geführt , haben an vier aufeinanderfolgen --
den Tagen der letzten Woche aus stark gesicherten britischen
Geleitmigen insgesamt z«Hn Schiffe vernichtet oder schwer
beschädigt. Drei « bis vierhundert Kilometer
nordwestlich der Hevriöen sind diese arg zerzausten
Geleitzüge von unseren Fernkampfflugzeugen erwischt wor -
den . Ein Tanker von 12 000 BRT war das größte , eht
Tanker von immerhin 3000 Tonnen das kleinste der bom-
bordierten Schiffe . Die Goleitzüge , die Kurs nach Nord -
weiten hatten , hatten die Jnfel , erst vor einigen Tagen ver -
lassen und schienen unbeladen . Ihr Auftrag lautete nach
Uebersee , aber noch ehe sie den Atlantik überquert hatten , war
der Angriff deutscher Fernkampfflugzeuge über sie herein -
gebrochen . Von neuem bewiesen die deutschen Fernkampf -
fliewer ihre Herrschast über den Atlantik .

Freudestrahlend berichten die beiden so erfolgreichen Kom -
Mandanten von diesen schwersten Schlägen , die sie der feind -
lichen Handelsschiffahrt zufügen konnten . Den Auftakt hatte
Oberleutnant I . gemacht , sofern überhaupt noch von einem
Auftakt gesprochen werden kann. Denn fast täglich hat der
Wehrmachtsbericht Erfolge der Fernkampfflieger zu melden .
Oberleutnant I . Patte seinen Geleit «ug zum ersten Mal
am 19. Februar gesunden . Aus einer Schauerwolke heraus -
stoßend , hatte er plötzlich die

stattliche Ansammlung vo« a« die 15 feindliche« Schiffe»
unter sich . Es war doch ein Glück, daß er seine Bomben
nicht an die zuvor gesichteten Vorpostenboote und an einem
hinter einem Schlepper gehenden Frachter verschwendet hatte .
Jetzt waren lohnendere Ziele vorhanden. Noch hatte der Ge»
leitzu « den deutschen Flieger nicht bemerkt , da griff das
Fernkampfflugzeug bereits die linke Reihe der Dampfer
an und setzte einem 8000er ein « Bombe direkt aufs Heck,
« ine zweite dicht hinter das Heck. Der nächste Frachter , ein
Schiff von gut 0000 Tonnen , erhielt «inen Vdlltreffer direkt
in den Maschinenraum . Mit mächtiger Detonation explo -
vierten die Kessel, und das Schiff blieb ebenso wie der 8000er
gestoppt liegen .

Am nächsten Tag wurde — wahrscheinlich derselbe Geleit -
zug — von Oberleutnant B . ausgemacht . Das heißt , der
Bordfunker hatte die Schiffe als erster erkannt . Auf seinen
Ruf „Backbord ein Geleitzug " bemerkte der Kommandeur acht
Darnt >sei in fabelhafter Reihe hintereinander .

«Bor mir lag ei« Tanker",
so bemerkte er , der mindestens seine 12 000 Tonnen groß war .
Den flog ich sofort an . Die beiden Bomben , die ich warf ,
explodierten dicht an der Bordwand . Das Schiff machte dann
noch lawqsame Fahrt , und später hat ein Aufklärungsflug -
zeug festgestellt, daß sich zur Hilfeleistung drei Bewacher
daneben gelegt hatten . Der Tanker sei zweifellos erheblich
beschädigt.

Ich muß Übrigens bemerken , daß der Geleitzug schon wäh -
rend meines Herankommens Feuer aus allen Rohren ans
mich eröffnet hatte . Die Schiffe hatten leichte und schwere
Flak - Artillerie an Bord . Die Schüsse lagen sehr gut , und
daß der Sprengwolken so viele waren , verstand ich erst , als
ich einmal während des Angriffes zur Seite schaute. Meine
acht Schiffe waren nämlich nur der fünfte T « il des
Geleitzuges . Das nächste Schiff , das ich sofort nach der Bom -
bavdiernng des Tanikers angriff, , war «in Frachter von 5000
Tonnen .

Er bekam mittschiffs eine« Volltreffer ,
dem sofort eine Explosion folgte . Wenige Augenblicke später
war der Dampfer verschwunden . Da war ich aber schon beim
Angriff auf das dritte Schiff . Meine Bombe traf die Bord -
wand i .no rieß ein riesiges Leck . Ich habe mir den Geleit -
zug noch gut ein « halbe Stunde lang in aller Ruhe von
allen Seiten angeschaut ."

Am Freitag gelang es Oberleutnant I . noch einmal , auf
diesen Geleitzwg zu treffen . Auch bei ihm hatten die schar-
sen Augen des Bordfunkers mal wieder als erster die
Rauchfahnen entdeckt. .LVir hatten die Suche schon fast auf -
gegeben , da machte der Funker seine herrliche Entdeckung ,
und wir hatten nun doch noch unseren Geleiten « . Aber di«
Briten waren aus dem Posten . Offenbar hatten sie in den
beiden letzten Tagen zu schleck,te Erfahrungen gemacht. Bon
allen Schiffen blitzen di« Mündungsseuer . Ich suchte mir
für meine Bomben zwei Tanker aus . die ich beide im selben
Anflug angriff . Dem « inen beschädigte ich das Heck, den
anderen traf ich mittschiffs , worauf die Kessel explodierten .

So waren nun an drei auseinandersolg,enden Tagen drei
Angriffe deutscher Fernkampfflugzeuge auf offenbar ein und
denselben britischen Geleitzuq von Erfolg gekrönt gewesen.
Auf den „überlebenden " Schissen mag bat alleiHand Auf¬
regung gci " ben hal ' » Aber es sollte nicht bei dem einen
Geleitzug bleiben . Entern fand Oberleutnant 8 . chies

zweiten Geleitzug , aus dem heraus er einen 7000er und
zwei Schiffe zu je 5000 Tonnen angriff . Nach diesen letzten
großen . Treffern hat Oberleutnant B . in veiHältnismäßig
kurzer Zeit

45 000 To ««e« feinbliche« Ha «delsfchiffsra «mes vernichtet
««b 44 000 Tonne « beschädigt .

Mein seine beiden letzten Flüge haben ihm 14 000 Tonnen
als vernichtet und 22 000 Tonnen als beschädigt eingebracht .

Mit welcher Einsatzfreudigkeit diese Erfolge errungen wor -
den sind , das zeigt gerade auch der gestrige Angriff , der
einem Geleitzug ! von fünf Bewachern und 42 Handelsschiffen
galt . Wieder hatte als erster der Funker die reiche Beute
gemeldet : „Wir hatten herrliche Sicht und flogen dicht unter
der aufgerissenen Wolkendecke. Die Schiffe lagen tadellos
ausgerichtet in mehreren Reihen vor uns . Ich wählte mir
die Reihe mit den dicksten Pötten aus . Dem ersten davon ,
einem Schiff von 7000 Tonnen , verpaßte ich zwei Bomben
mitfchiffs . Der hatte genug und rief sich verzweifelt einen
Bewacher zur Hilfeleistung heran . Mein Bordschütze mel -
dei« , daß eine große Flamme aus dem Schiff emporgeschlagen
war . Und nachher stand ein dicker fchwarmrauer Rauchpilz
darüber . Die . Detonation auf dem 7000er hatte den Geleit -

zug erst so richtig wild gemacht . Bor allem di« kleinen
Kriegsschiffe setzten ihre ganze Abivehrkraft «in . konnten aber
nicht hindern , daß wir in unserem üblichen Tiefanqriff noch
zn)« i weitere Schiffe bombardierten . Bei beiden detonierten
meine Bomben hart an der Backbordwand , und die Frachter
blieben mit schwerer Schlagseite liegen ."

Kriegsberichter Danwitz .

VOLK5WIRTSCHAF T
Der Schöpfer des „Bulldogg" 60 Jahre all

Direktor Dr . ing . Fritz H u b « r , ein geborener Wasferburger , begeht - »
8. Mär , seinen 00. Geburtstag . Dr . ing . Huber hat vor ungefähr 20 Jahre »
durch die Konstruktion des Bulldogg , des ersten Rohölschleppers mit Glüh »

kovf -Mitteldruclmotor , der Motorisierung in aller Welt neue Wege gewiesen.
Dr . Huber kann in diesem Jahre auch auf eine 25jährige Mitarbeit bei der

Heinrich Lanz - AG . Mannheim zurückblicken.

Lehrgänge am Institut für Bienenkunde in Freiburg
Am Institut für Btenenkunde in Freiburg I . Br , finden für Imker ein»

Reihe interessanter Lehrgänge statt . Vom 28 .—30. März wird ein "Lehrgang
für die künftigen etsässischen Bienensachverständigen abgehalten . Ein Koni -

ginnenzuchtlehrgang für Fortgeschrittene wird vom 17.—18. Mai 1941 durch¬
geführt . Für Anfänger findet vom IS .—23 . Mai 1941 ein Bienenzuchtlehr¬
gang und vom IS.—20 . Juli 1941 ein Honig , und Wachslehrgang stall .

Modeschaffen auf der Leipziger Messe
Huf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse wird dt- I .® . mit einer

Schau „Von der Vistrafaser zum Modekunstwerk ' vertreten sein , in der a»
besonders schönen Modellen Berliner Modehäuser , Textil . und Modeschulea
der Reichshauptstadt nichi nur die vielseitige Verwendung der Vlstra -Zcll»
wolle gezeigt, sondern vor allem auch bewiesen wird , daß sich V'istra ebensogut
für di- elegantesten Modelle wie für das einfach- Gebrauchskleid eignet .

In der Art der DarstellungStMttel wurden neue Wege beschritten. Auf
Grund von Bewegungsstudien wurden im Auftrage der J .G . von Prof . Kurt

Edzird eine Reihe weiblicher Plastiken hergestellt , die den Frauenkörper
in den einzelnen Szenen des Tagesablaufes zeigen . Kunstwerke , nicht Pup -

pen , sollen die Schöpfungen der deutschen tn Leipzig darstellen , sollen
die Verwendung der Vistrafaser für die Erzeugnisse der deutschen Hochmod«

zeigen.

Höchstpreise für Rehen
In den Gebieten der Landesbauernschaften Rheinland , Hessen-NassaU,

Saarpfalz , Bayern , Württemberg , Sachsen , Baden , Sachsen -Anhalt , Thüringen
und Schlesien gelten folgende Höchstpreise für Europäer -Reblchmtlholz und

für Europäer -Wurzelrebein 1. Für Rebschnittholz : a ) bis zu So Ztm . Lange
0,03 RM . je Stück, b) von SO Ztm . Länge und darüber 0,04 RM . I- Siuck:
2. für Wurzelreben : a) mit einer Wurzelstange unter 40 Ztm . Ijährig ,
012 RM . i - Stück, mit einer Wurzelstange unter 40 Ztm ., 2jährig , 0,l !> RM .
je Stück : b ) mit einer Wurzelstange von 40 Ztm . und darüber , Ijährig ,
X ~̂ tv. 'vi-» i . »UIJ. ;» w«** Ai\ Qfttt itnh hfrrnftpige von 40 Ztm . und darüber , Sjährig

inne dieser Anordnung sind ungeteilt «0,15 RM . je Stück; mit einer Wurzelsto
0,18 RM . je Stück. Rebschnitthol , im i
Siebtrieb «.

Badische Maiktübersichl
Größerer Eieranfall an» der Eigenerzeugung . Das ErfassungSergebni »

bei der Eieradlieferung ist in der BerichtSwoche ganz bedeutend gestlegen.
Langsam tritt das jahreszeitlich bedingte Ansteigen in der Eigenerz -ugun ,
in Erscheinung . Wenn auch die erfaßten Mengen noch nicht zur Eigenver -

sorgung ausreichen , so konnten doch die Anforderungen an die Reichsstell«

sehr wesentlich niedriger gehalten werden , als in den vorangegangenen Ver -

sorgungsaöschnitten . Soweit die Eigenerzeugung zur Versorgung der Ver -

braucherschaft noch nicht ausreichte , wurden wieder ausländische Frischeier
zur Versorgung eingelegt . Die Besserung im Eieranfall wirkt sich auch in
einer erhöhten Zuteilung an die Verbraucherschaft für den laufenden Ver-

soraungsabschnitt aus .
Reger Umsai, a» de« Ferkel , »ud Liufermtrkte «. Di , erhöhten Auftrieb ,

»ei den Ferkel , und Läufermärkten halten unverändert an . Sämtliche Märkt ,
waren durchweg sehr gut beliefert . Die Umfatztätigkeit war außerordentlich
rege, fo daß der überwiegende Teil der Märkte völlig geräumt wurde . Bei

einigen wenigen Märkten blieben geringe Ueberstände . Die Preise haben
durchweg etwas angezogen , so daß die Erzeuger mit den jetzt erzielten Pret -

sen sehr zufrieden sein können . Bei Läufern wird der Hauptanteil des Be»

darfeS immer noch außerhalb der Märkte gedeckt .
Erhöhte » rotgetreide - dlieferung — ausgeglichener Mehlmarkt . Mit de»

Herannahen de» letzten Ablieferungstermins für Brotgetreide kommen recht
beträchtliche Mengen als Ergebnis der erhöhten Ausdrufchtätigkeit auf di»
Märkte . Trotzdem besteht sowohl bei Mühlen wie bei Landhandel und den

Genossenschaften auch weiter größere Aufn -chmebereitfchaft, da alle bestrebt
sind, ihre Lagervorräte noch weiter zu erhöhen . Die Mühlen sind mit Mahl -

gut ausreichend versehen , so daß die Mehlabgabe flott vonstatten geht. Di»
Be. und Verarbeitungsbetriebe sind auch Wetter aufnahmefähig und haben
auch bereits größere Abschlüsse getätigt . Roggenmehl sowohl für Back- wi«
für BeimischungSzwecke steht ausreichend zur Verfügung . Ebenfo konnte der

Bedarf an Weizenmehl ohne Schwierigkeit gedeckt werden . Der Absatz von

Nährmitteln hält sich in den bekannten , durch di « Rationierung bedingten
®"

unelitne « l>» MllchabNeferung — Zeigende « uttererzeng «», . Die Milch-

anlieferungen waren auch in der » erichtswoche wieder außerordentlich »u-

friedenstellend . Die Verqlelchszahlen der VorjähreSwoche werden recht erheb ,

lich übertroffen . Der Trinkmilchabsatz Ist ausgeglichen , da di« geringfügige
Stetgerung des Milchverbrauchs keine Rolle spielt . Infolge des guten Ab-

IteferungSergebniffeS ist auch di- Butt - rerzeugung entfpr -ch-nd gestiegen . Der

gesamte Bedarf zur Versorgung der Verbraücherschaft kann nunmehr auS dir

Eisenerzeugung voll gedeckt werden , fo daß Anforderungen bei der MetcM «

stelle unterblieben . Auch der Käsemarkt ist völlig ausgeglichen . Weich ?»?«
stnd sehr begehrt , doch konnte den Lieferwünfchen voll entsprochen werde» .
Auch die Ouarkversorgung ist durch den erhöhten Milchanfall welter gut .

^ us aller
Raubmord im Walde bei Wiesbaden

Wiesbaden .
Am Sonntagvormittag wurde auf der Aarstraße ein Per -

sonenkraftwagen herrenlos aufgefunden . Durch die Nachfor -
schungen der Kriminalpolizei konnte als Eigentümer der
Metzger und Viehhändler August Schmidt aus Wiesbaden
ermittelt werden . Beim Absuchen der weiteren Umgebung
wurde die Leiche des Schmidt im Walde mit mehreren Schuß -
wunden aufgefunden . Ein Geldbetrag von etwa 8000 Mark
sowie die Papiere , die Schmidt in der Brieftasche bei sich
führte , fehlten . Mithin muß Schmidt einem Verbrechen zum
Opfer gefallen sein.

Die neue Damen-Frisur für 1941
Stuttgart .

Auf der Jahrestagung des Reichsinnungsverbandes des
Friseurhandwerkes wurde auch ein Schau - und Wettsrisie -
ren durchgeführt , das eine anschauliche Erläuterung der
Moderichtlinien für 1941 darstellte , nach denen die Entwick¬
lung der Frisuren von heute bedingt ist durch das im all -
gemeinen länger getragene Haar . Als Voraussetzung
für eine gute modische Linie wird das gute Ausschneiden und
Formschneiden bezeichnet. Weiterhin stark betont werde die
ansteigende Frisur , indes die Nackenpartie in ihrer
Gestaltung nicht immer einheitlich sei. Die berufstätige Frau
trage am Tag das Haar noch in den backen frisiert , bei fest -
lichen Anlässen würden die Nackenhaare seitlich hochfrisiert .
Der ' Hinterkopf müsse wieder in Wellen gehalten und klein
frisiert , die Nackenrolle durch offene Locken abgelöst werden .
Glänzendes Haar , unterstützt durch gute Dauerwellen und
Tönung gebe der Trägerin ein frisches und gesundes Ans -
sehen.

Der richtige „falsche" Hunderter des Kaminfeger -
lehrlings

Bei der letzten Reichsstraßensammlung hat sich in Lienz
ein Zwischenspiel ereignet , das zum Stadtgespräch geworden
ist. Der Kaminfegerlehrling Josef Jessenig ging durch die
Straßen der Stadt , und da sah er einige Handwerkerlehrlinge
mit der Sammelbüchse daherkommen . Natürlich kamen seine
Kameraden und Altersgenossen auf ihn zu , um ihn zum
Spenden einzulad -n . Josef Jessenig hatte keinen Pfennig
in der Tasche. Woher sollte auch ein armer Lehrling Geld
haben ? Aber da zuckte ein Gedanke in ihm auf : Wie wäre
es , wenn er den Sammlern seinen Hunderter geben würde ?
I n , vor einem Jahre hatte er einen Hundertmarkschein ge -
sunden . Aber die Freude war kurz . Der Briefträger sagte,
daß der Schein schon lange ungültig sei . Aber der Junge
hatte ihn doch behalten . Schon über ein Jahr trug er ihn in
seiner schwarzen , ledernen Kaminfegerkluft . Der Schein war
für ihn wie ein Talisman . Sollte er ihn weggeben . . . ?
„Was schaust denn so ?" fragten die Sammler . Da wurde
Jessenig aus seinen Gedanken aufgerüttelt , und er hatte
einen Entschluß gefaßt : „Soll ich euch einen Hunderter
geben ?" sagte er . Da lachten die beiden Sammler und mein -
ten , er habe wohl noch , nie einen Hundertmarkschein gesehen.
Josef Jessenig ging heim und entnahm seiner Kluft tat

Talisman , den Hunderter . Bald war er wieder Sei den
Sammlern und sagte triumphierend : „Hier ist der Hundert -
markschein , er ist zwar ungültig , aber ihr sollt ihn haben !
Als der Kaminfegerlehrling am darauffolgenden Montag
mit Leiter , Fegebesen und Seil wie ein richtiger Glücks -
bringer durch die Straßen ging und erfuhr , daß sein Hun -
derter noch volle Gültigkeit habe , da rannen dem armen
Lehrling die blanken Tränen über die rußigen Wangen . Ein
Jahr lang hatte er den Hunderter mit sich herumgetragen ,
und in der NSB . -Büchse war er wieder zu seinem Wert ge -
kommen . In Anbetracht der sozialen Verhältnisse des Lehr -

lings hat die NSV . -Kreisleitung Lienz 50 RM . an Josef
Jessenig zurückgezahlt . Nun waren beide Gewinner , die
NSV . und der Kawinfegerlehrling .

Zwei oder kein Schuldiger?
Ein Prozeß , bei dem es zum Schluß zwei oder gar keinen

Schuldigen gab , bildete den Gegenstand einer Verhandlung
vor einem Bezirksgericht in lder Nähe von Budapest . An -
geklagt war der Molkereibesitzer eines in der Nähe gelegenen
Dorfes , die Butter schlecht gewogen und anstatt eines Kilos
den Käufern nur 900 Gramm Butter gegeben zu haben .
Kläger war der Bäcker des Dorfes , ein Freund und Zech -
kumpan des Angeklagten , der täglich «in Kilogramm Butter
von ihm gekauft hatte .

,^ err Richter "
, sagte der Kläger , „es ist ein trauriges

Zeichen , Saß man jetzt auch schon bei uns im Dorf anfängt zu
betrügen . Bisher taten das nur die Juden , aber sonst doch
bei uns niemals . Die Butter jedoch , die ich täglich von dem
Angeklagten kaufte , wog wirklich nur 900 Gramm . Das kön-
nen die Zeugen bestätigen ."

Nachdem die Zeugen diesen Tatbestand bekräftigt hatten ,
kam der Angeklagte zu Wort . „Ich wollte wirklich nicht be»
trügen ", sagte er treuherzig , aber mein Einkilo -Gewicht ist in
Verlust geraten . Vielleicht haben die Kinder es verschleppt ,
jedenfalls konnte ich es nicht mehr finden . Da ich kein zweites
hatte , benützte ich einen Laib Brot von einem Kilogramm ,
den ich täglich beim Kläger kaufte , als Kilo -Gewicht . Wenn

' er nur 900 Gr . wog , so ist das wirklich nicht meine Schuld .
. Der Kläger machte ein betroffenes Gesicht , pfiff leise durch

die Zähne und zog di« Klage zurück. .ÄSenn das so ist" , saate
er rasch , „dann ist wohl ni«mand schuld " . Und da solche Fälle
in Ungarn nur auf Antrag des Geschädigten verfolgt werden ,
verkündete auch d« r Richter die Einstellung des Verfahrens .

Mil dem Husaren -Karabiner in die weile Well
In der Nähe von Mohkcs bemerkte ein Gendarm drei

Knaben , deren eigenartiges Benehmen ihm auffiel . Er sor -
derte sie zur Ausweisleistung auf und eS stellte sich heraus ,
daß all« drei Schüler des Gymnasiums von Fünfkirchen
waren , die beschlossen hatten , in die weite Welt zu ziehen .
Ihre Schulzeugnisse waren so schlecht ausgefallen , daß sie
nicht wagten , sie den Eltern zu zeigen . Bei den Kindern
wurden , zwei alte Husaren -Karabiner , zwei Dolche und ein «
Menge unbrauchbarer Patronen gefunden . Die .Weltreise "
wurde unfreiwillig beendet und die Kinder ihren Eltern über ,
QtbtfL
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MoUy ist tot
Einen in des Wortes wahrster Bedeutung „schweren"

Verlust hat in öiesen Tagen unser Tiergarten erlitten . Molly ,der Elefant aus der Gattung der Rüsseltiere , ist in die ewigen
Jagdgründe seiner afrikanischen Heimat abberufen worden .Leider war es ihri nicht vergönnt , das höchste Lebensalter
vieler seiner Artgenossen zu erreichen , von denen behauptetwird , daß sie bis hundert Jahre alt werden .

Berühmte Deutsche helfen dem WKW
« . Retchsftraßenfammlung am I . und 1 Mürz - Ss sammeln SA , w , RSKK und RSFK

Als wir vor etwa 2V Jahren das verhältnismäßig kleine
Elefantenkücken bei seinem Eintreffen in Karlsruhe in seine
neue Behausung begleiteten , sah das Dickhäuterchen noch so
mollig aus , daß wir ihn , ohne die offizielle Taufe durch die
Stadtgartenkommifsiön abzuwarten , gefühlsmäßig mit dem
Titel „Molly " belegten , ein Name , der auch nachträglich von
dem damaligen Referenten des Stadtgartens sanktioniert
wurde . Aus dem molligen Tierchen ist dann allerdings in
wenigen Jahren ein Monstrum von einem Tier geworden .
In der Höhe ist Molly weit über die Dreimetergrenze hinaus »
gewachsen und im Gewicht dürfte er auch nicht weit von
4000 Kg. entfernt gewesen sein. Es soll allerdings auch
Elefanten geben , die es im Gewicht bis auf 6000 Kg. bringen .
Nur in einem ist Molly gleich geblieben , nämlich in seiner
Gutmütigkeit und seiner Zutraulichkeit allen Besuchern des
Karlsruher Zoos gegenüber . Selbst ein Fußleiben , das ihn
in letzter Zeit in seiner massigen Bewegung etwas hinderte ,
ertrug er mit großer Geduld . Nie hat er zu Klagen Anlaß
gegeben , es sei denn , daß er aus dem Kreise seiner Besucher ,die besonders an Sonntagen seinen Auslaus mit Wasser-
kühlung in Scharen umlagerten , geneckt wurde . Dann konnte
es vorkommen , daß er mit einem kühnen Griff seines langen
Rüssels einem Herrn den Hut oder einer Dame die Hand -
tasche entriß und diese etwas schwerverdaulichen Gegenstände
mit elegantem Schwung in seinen Schlund beförderte . Im
allgemeinen aber war Molly bei allen Stadtgartenbefuchern
beliebt , insbesondere bei den Kindern , denen er gegenüber
sehr zutraulich war und die es sicher bedauern , daß sie im

?
Frühjahr ihren Freund Molly nicht mehr in seiner Be -
ausung begrüßen könne». K. B .

Am 1 . und 2. März 1941 bringt das WHW ., das mit sei-
nen Abzeichen für die Reichs -Straßenfammlungen schon
manche kulturelle Aufgabe erfüllt hat , eine Serie von 20 hell-
farbigen Glasplaketten unserer größten Feldherren und
Staatsmänner , Malv und Musiker , Dichter und Denker
heraus , .die jedem Volksgenossen besondere Freude machen
werden . Führt ihn doch jedes dieser Bildnisse zu Erinne -
rungen an jene Männer , die mithalfen , Deutschlands Ruhmund Ehre zu festigen .

In der Gruppe der Maler tritt uns Albrecht Dürer fl471
bis 1528 ) entgegen , der deutscheste Maler und Meister des
Holzschnitts und des Kupferstichs . Neben ihm finden wir
Hans Holbein d . I . (1497—1543) , den die Heimat so wenig
zu halten wußte , daß er als Bildnismaler an den englischen
Hof gehen mußte . Ueber seinen historischen Bildnissen wollen
wir nicht vergessen , daß er dem deutschen Volk auch herrliche
Holzschnitte , darunter den „Totentanz "

, geschenkt hat . Als
dritten Vertreter der bildenden Kunst treffen wir Adolph v .
Menzel (1836—1905) , den Bahnbrecher des Realismus und
Darsteller vaterländischer Geschichte , lyährend wir in Franz
v. Lenbach ( 1836—1904) den größten Bildnismaler seiner Zeit
schätzen . Sein bekanntestes Porträt ist das Bild Bismarcks .

Unter den Musikern sei Johann Seb . Bach ( 1683—1750)
erwähnt , von dessen 20 Kindern Friedemann Bach bekannt
ist. Aus seinem Lebenswerk nennen wir die Fülle seiner
Kantaten , Fugen und Präludien . Wolfgang Amadeus Mo -
zart (1756—1791 ) war schon in der Jugend als musikalisches
Wunderkind berühmt . Seine Opern , Symphonien . Serena -
den und Konzerte werden heute mehr denn je gepflegt . Sein
berühmtester Schüler , Ludwig van Beethoven ( 1770—1827)
gilt als Vollender der klassischen Instrumentalmusik . Am be»
kanntesten sind seine „Neunte "

, die „Erocia " und die Oper
„Fidelis ". Er schrieb insgesamt über 140 Werke . Franz
Schubert (1797—1828 ) gilt als der Meister des deutschen
Liedes . Ihm verdanken wir rund 600 Lieber , ferner Sing -
spiele , eine Oper , Symphonien , Streichquartette und Kla -
Vierkompositionen . Die Reihe der Musiker beschließt Rich.
Wagner (1813—1883) der Schöpfer des deutschen Musik-
dramas . Seine nationalen Opern sind unvergängliches deut -
sches Kulturgut .

Deutschlands größte Dichter Joh . Wolfg . v. Goethe (1749
bis 1832 ) und Friedrich v . Schiller ( 1759—1805) haben sich
durch ihre Werke in das Buch der Nation eingetragen

Zu den großen Deutschen zählen wir auch den Ostpreußen
Immanuel Kant ( 1723—1804 ) , den kritischen Geist und schar-
feu Denker , dessen Philosophie seiner Zeit neue Wege wies .
Mit den schönen Künsten allein läßt ein Reich sich nicht bauen
und erhalten . Ein Volk braucht auch Staatslenker und Feld -
Herren . Noch wissen nicht alle , was ' wir Heinrich dem Löwen
( 1129—1195 ) zu verdanken haben , dem tatkräftigen Förderer
deutscher Ausiedlung im Osten . Nicht nur ihm , sondern auch
dem Prinzen Eugen ( 1663—1736) schwebte die Idee eines
großen Deutschen Reiches vor . Eugen war wohl Franzose
von Geburt , sein Herz und sein Leben aber weihte der große
Feldmarschall und Bezwinger der Türken allein der deut -
schen Sache . Feldherr und Staatsmann zugleich war Fried -
rich der Große (1712—1786) , der heute jedem Deutschen so
nahe steht, wie kaum ein anderer Herrscher .

Unter den Feldherren , die im vergangenen Jahrhundert
ihre glänzendsten Siege erfechten konnten , finden wir den
„Marschall Vorwärts "

, Leberecht v . Blücher (1742— 1819) , der
bei Leipzig und Belle -Alliance entscheidend eingriff und Hell-

Aus tem Karlsruher Gerichtssaal
Ein unverbesserlicher Schwindler

Mit acht Vorstrafen stand der SS Jahre . alte ledige
Ernst K . aus Karlsruhe -Daxlauden vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts Karlsruhe . Seit etwa zwei Jahren bei
einem hiesigen Kohlenhändler beschäftigt — wo er häufig
Vorschuß bezog und nicht selten einen blauen Tag machte —,
hat er am 21. Juni nach Krankmeldung und wieder eingetre -
tener Arbeitsfähigkeit ohne Gruud und Genehmigung die
Arbeit niedergelegt und anderweit schwarz gearbeitet . Vom
29. März bis 14. Juni bestimmte er seinen Arbeitgeber zur
Ueberlassung von Holz und Kohlen zum ermäßigten Preise
von 29 RM ., wobei er erklärte , die Brennstoffe für seinen
eigenen Bedarf zu benötigen . In Wirklichkeit verkaufte er
das Holz und die Kohlen weiter , so daß sein Arbeitgeber um
29 RM . geschädigt wurde . Eines Freitags kam er zu seinem
Arbeitgeber und erzählte ihm freudestrahlend , er feiere am
nächsten Tage Hochzeit. Sein Chef überreichte ihm als Hoch -
zeitsgefchenk 20 RM . , gab ihm überdies 10 RM . Vorschuß
und erlaubte ihm zwei — bezahlte — Tage von der Arbeit
fernzubleiben . Ernst „feierte " mit dem Gelde , wenn auch
nicht Hochzeit. Später erfuhr sein Chef, baß das Ganze ein
aufgelegter Schwindel war und er wieder einmal deik Scha -
den hatte . Von einem Arbeitskameraden erschwindelte er
15 RM . Darlehen , indem er angab , er wolle sich einen neuen
Arbeitsanzug anschaffen. Auch dieses Geld ging bei seinen
häufigen Wirtshausbesuchen drauf und sein Arbeitskamerad
hatte das Nachsehen,' nur 5 RM . bezahlte er ihm später zu-
rück . Von einer Unterstützungsempfängerin erhielt er eine
Bescheinigung zum kostenlosen Kohlenbezug , der auf 6 Zent -
ner Briketts und 6 Zentner Kohlen lautete . Diesen Schein
behielt er , um ihn für sich zu verwerten . Von einer Alters -
rentnerin ließ er sich 20 RM . geben , die er sofort in Alkohol
umsetzte. Das gleiche Schicksal erlitten 120 RM . , die der
Postbote eines Morgens ins Haus brachte,' es handelte sich
um die Altersrente seines Vaters , die der Angeklagte ein -
steckte und in einem Tage restlos - klein machte. Wegen Ar -
beitsvertragsbruchs . Betrugs in vier Fällen und Unterschla -
gung hielt das Gericht eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
(abzüglich vier Monaten Untersuchungshaft ) für eine dem
Verschulden angemessene Sühne .

Fabrradmarber knavv am Zuchthaus vorbei
Bei Durchsicht der Vorstrafakten des 35 Jahre alten , ge -

fchiedenen Willi W . aus Brücraen bei Köln bemerkte der
Richter : „Er muß ab und zu eine Sache drehen , sonst ist ihm
nicht wohl ." Zumeist ist er wegen Eigentumsdelikten vor -
bestraft . Zwei Jahre hat er sich in Deutschland unangemeldet
herumgetrieben , bis er am 23. November von der Polizei
geschnappt wuvde , die damit einem unverbesserlichen Fahr -
raddieib das unsaubere Handwerk gelegt hatte . AnkangZ
September hatte der Angeklagte von einem Arbeitskamera -
den ein Fahrrad geliehen , um damit nach Pforzheim zu
fahren . Dieses hatte er dann in einer Wirtschaft für 12
Mark versetzt, wicöer ausgelöst und an einen gewissen
Arthur Unbekannt verkümmelt . Anfanas September erschien
er bei seiner geschiedenen Schwägerin in Linkenheim , die er
allein zu Hause antraf . Er sprach mn eine angebliche Schuld
ihres Mannes von 82 Mark herum und wäre auch mit wem -
ger zufrieden . Aber dfc Fva« » at nicht auf den Kopf ge¬

fallen und so blieb eZ bei dem Schwindelverfuch. Abends in
der Kronenftraße stahl Willi einen Fahrradanhänger im
Wert von 80 Mark , den der angebliche Eigentümer alsbald
an einen Händler für 25 Mark verkaufte. Mitte Oktober
entwen-dete er Ecke Soften - und Hirschstraße ein Fnhrrad,
daS er in einer Wirtschaft zu Geld macht«, wobei er sich als
Eigentümer ausspielte . Mit einem weiteren in der Herren -
straße geklauten Rad eilte er in eine Wirtschaft der Altstadt ,
wo er sofort Kauflivbhaber des Diebesgutes fand . Ein drit -
tes Rad entführte er auS dem Hof eines Hauses in der Saar -
landstraße , das er gleichfalls versilberte . Das nächste Rad ,
dessen er sich annahm , stand , nichts Böses ahnend , im Hof
einer Wirtschaft in der Sofienstraße . 15 Mark erlöste Willi
dafür als sogenannter Eigentümer . Zwei Tage vor seiner
Verhaftung sprach er ein vor einrm Hause in der Erbprw -
straße lehnenideZ Damenrad an und bvgleitete es in eine
Wirtschaft , wo er sich für 15 Mark bereitwillig wieder von
ihm tvenute . Da er sich immerhin die letzten Jahre straf -
los führte , wurden ihm noch einmal mildernde Umstände
zugebilligt und er kam wogen Diebstahls und versuchten wie
vollendeten Betrugs im Rückfall sowie Unterschlagung mit
zwei Jahren Gefängnis (abzüglich 3 Monate Untersuchungs -
Haft ) davon . Das nächste Mal ist ihm das Zuchthaus und
die Sicherun «sverwahrung sicher !

muth v. Moltke ( 1800—1891) , den Schöpfer der FeldzugS »
pläne von 1864 , 1866 und 1870/71 . Nicht vergessen in dieser
Reihe sei der Freiherr vom Stein (1757—1831 ) , der Reorga »
nisator des preußischen Staates , der trotz der Aechtung durch
Napoleon unermüdlich für sein Vaterland arbeitete .

Otto v . Bismarck ( 1815—1898) war nicht nur der bestge«
haßte , sondern auch der meistumjubelte Staatsmann de?
Zweiten Reiches , als dessen Schmied er in die Geschichte sei-
nes Volkes einging .

Alle diese Männer haben zu ihrer Zeit unvergänglich «
Leistungen für Reich und Volk gebracht . Sie sind uns Vor -
bilber in der größten Zeit deutscher Geschichte , die von einem
Manne meisterlich gelenkt wird , der Bauherr , Staatsmann
und Feldherr in einer Person ist und den ein freies Volk

zu seinem Führer erwählt hat , — Adolf Hitler . So werbe «
am 1. und 2. März d. I . diese Abzeichen mit den Köpfe«
großer Deutscher als Mahner zur Erfüllung unserer Pflicht
rufen , unserem Vaterland « t« seiner Entscheidungsstunde
kein Opfer zu versagen .

Die Männer der Formationen der Partei , SA ., H ,
NSKK . und NSFK . werden dafür sorgen , daß keines die-
ser geschmackvollen Abzeichen, die vielen Arbeitern der Heim »
Industrie im Gablouzer Glasrevier auf lange Wochen hin -
aus Arbeit und Brot gegeben haben , übrig bleibt .

M . K. — G.

Kurz gelesen - km notiert
Neuverpflichtung für das Staatstheater . Wie uns dt«

Generaldirektion des Badischen Staatstheaters mitteilt , ist
die Meldung des „Alemannen " über die Verpflichtung d«S
Herrn Wölfl « und seiner Gattin für das Badische Staats »
theater insofern zu berichtigen , daß Herr Wölfle nicht als
Opernsänger , sondern als Chorsänger verpflichtet uwd der
mit ihm und seiner Frau abgeschlossene Vertrag wieder gelöst
wurde .

Standkonzert . Aus Anlaß der Eröffnung der Ausstellung
„K u n st der Front " am kommenden Samstag gibt in der
Zeit von 10.30 bis 12 Uhr ein Luftwafsenmusikkorps vor dem
AusstellungSgebäude (Orangerie ) ein Standkonzert .

Karlsruher ManWunW
vadlfches Staatstheater . Im Großen Haus gelangt deute alt 16.

Vorstellung der Mittwoch -Stamm -Miete die Verdi -Oper „ Rigoletto " zur
Wiederholung . Den Herzog singt Wilhelm Nentwig , Marullo : Fritz Krehl ,
Borsa : Eugen Kalnbach . Tie Borstellung beginnt , wie nunmehr alle Adend «
Vorstellungen , um 18.30 Uhr . Morgen Donnerstag , 18.30 Uhr , wird als
17. Vorstellung der DonnerStag -Stamm -Miete „ Die heilige Johanna " von
Bernard Shaw mit Käthe Wolf in der Titelrolle gegeben . Freitag , den
28 . Februar , 18.30 Uhr , findet eine geschlossene Vorstellung für die NSG .
„ Kraft durch Freude " , Abt . Kulturgemeinde , statt . Zur Aufführung kommt
Verdis „ Simone Boccanegra " . — Im Kleinen Theater geht heut »
18.30 Uhr wiederum „ Die wilde Auguste " «Besuch aus Spanien ) , musikalischer
Schwant von Theo Halton . Musik von Walter Kollo in Szene .

Im Rest in der Waldstraße und im Gloria am Rondellplatz finden a »
heute Mittwoch bis Samstag nachmittags 1.45 Uhr und Sonntag vormittag
11 Uhr lustige MSrchenvorstellungen statt . Gezeigt wird als Erst -
aufführung für Karlsruhe der Farbtonfilm „ Die Wiesenzwerge " . Dazu läuft
im großen Beiprogramm : I . der Farbtonfilm „ Hansemanns Traumiahrt " ,
2 . der lustige Kasperfilm „ Die gestohlenen Hühner ", 3. „ Kinderlieber "

,
4. „ Spielzeug von Großen gesehen " .

Die Deutsche Arbeitsfront
Tportamt . Heute laufen folgende Kurse : Kleinkinderturnen (Buben und

Mädel 3—6 Jahre ) : Helinholtzschule um 15 Uhr . — Fröhliche Gtimnastik für
Frauen : in Durlach um 16.30 Uhr in der Hindenburgschule . — Allgemein «
Körperschule für Männer und Frauen : Kantichule um 20 Ubr . — Fröhlich «
Gymnastik für Frauen und Mädel : Uhlandschule um 19.30 Uhr ,

Amtiictit WHW
Ortsgruppe Südwest I , Ritterstraße 13/17 , Eingang Gartenstrabe . Aus .

gäbe von Wertgutscheinen am Freitag , nachmittags von 15—17 Uhr , für all »
Gruppen .

Ortsgruppe Südwest IL Ausgabe von Wertfcheinen an die Gruppen A —I
am Donnerstag , 9—12 Uhr ; an die Gruppe F am Freitag , 10—12 Uhr .

Ortsgruppe Südwest IV , Vorholzftraße 3», Zimmer 6. Am Donnerstag
von 15— 18 Uhr Ausgabe von Wertgutscheinen .

Ortsgruppe Hauptpost I, Geschäftsstelle Douglasftraße 3. Ausgabe der
Wertscheine für alle Gruppen am Donnerstag von 14—18 Uhr .

Ortsgruppe Hauptpost II . Ausgabe der WHW -Wertscheine am DonnerS -
tag von 14— 17 Uhr sür die Buchstaben A—M : am Freitag von 14—17 Uhr
für die Buchstaben N—Z .

Ortsgruppe West I. Ausgabe am Donnerstag , 15—17 Uhr .
Ortsgruppe West II , Eisenlohrstraße 12. Ausgabe der Wertgutschetne am

Donnerstag , 15—IS Uhr .
Ortsgruppe Karlsruhe -West IV , Kaiserallee 139. Ausgabe von Wertgut -

scheinen am Freitag von 15—18 Ubr für alle Gruppen .
Ortsgruppe Süd III , Morgenstraße 17. Ausgabe der Wertscheine am

Donnerstag : Gruppen A, B , E und D von 14—IS Uhr , Gruppen E und F
von IS—18 Uhr .

Ortsgruppe Süd IV , Winterftraße 4« (Rückgebäude ) . Ausgab « d«r WHW -
Wertgutschetne am Frettag von 9—12 Uhr .

Ortsgruppe Gewerbeschule , Marigrafenstraße 26. Die Ausgabe der WHW -
Wertscheine findet statt am Donnerstag Gruppe ? , am Freitag Gruppe F ,
am Montag Gruppen A und B und am Dienstag Gruppen £ und D , jeweils
von 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Hochschule , Waldhorn strafte 20. Ausgab « der Wertgutschein «
für die Gruppen A . B . T und D am Donnerstag , in der Zeit von 9—11 Uhr
vormittags , und für die Gruppen E und F von 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Hardtwald . Donnerstag Ausgabe »on Wertgutscheinen d« i
18- 18 Uhr .

woch
Ortsgruppe veiertheim. Die ««»gab« d« ISertgutfcheine fbtM am »Wi¬
ch von 18- tt 8*1 fMt .

Ortsgruppe Weiherfeld . Ausgabe der Gutscheine am Donnerstag , nach «
mittags von 15—IS Uhr , in der Geschäftsstelle , Kniebisstraße .

Ortsgruppe Rüppurr . Wertscheinausgabe am Freitag nachmittag voll
2—'/13 Uhr für die Gruppen E und F und von V-3—3 Uhr für dt« übrigen
Gruppen in der Geschäftsstelle , Dtakonissenstraße 19.

Ortsgruppe Bulach . Die Ausgabe der WerNcheiue findet am Freitag , von
17—19 Uhr , im Rathaus , Grünwinkler Straße 10, statt .

Ortsgruppe Albsiedlung , Franz -Adl -Str . «. Am Donnerstag , von 18—1»
Uhr , Wertschetn -Ausgabe für sämtliche Gruppen .

Ortsgruppe Grünwinkel , Durmersheim « Str . 68. Ausgabe von Wert¬
scheinen für die Gruppen A und . B am Donnerstag , nachmittags von 3—I
Uhr , Gruppen C und D 4— 5 Uhr , Gruppen E und F 5—S Ubr .

Ortsgruppe Knielingen , Sggrnsteiner Str . 1. Wertscheinausgabe erfolgt
am Donnerstagnachmittag von 15— 18 Uhr an alle Gruppen .

Ortsgruppe Tarlandcn , Anierstraße la . Am Montag , den 3. März , ist
Ausgabe von Wertgutscheinen für die Gruppen A, B , C und D nachmittags
von 3—5 Uhr : am Dienstag , den 4. März , sür die Gruppen E und F nach-
mittags von 2—4 Uhr .

Ortsgruppe Karlsruhe -Hagsfeld . Wertschein -AuSgabe am Freitag in der
Geschäftsstelle , Karlsruher Straße 55. von 16.30—17 Ubr .

Ortsgruppe Durlach II , Grötzinger Straße 18. Wertschetn -Ausgabe am
Freitag von 15—10 Uhr an die Betreuten der Grupven A, B , T und D .
von 10—17 Uhr an die Betreuten der Gruppen E und F .

Ortsgruppe Durlach III , Adols -Hiller -Str . 61. Wertscheinausgabe am
Freitag , nachmittags , für die Buchstaben ' A—H von 14—15 Uhr , I —Q von
15— 16 Uhr . R - Z von IS— 17 Uhr .

Ortsgruppe Durlach IV , Adolf .Hitler . Str . 61. Wertscheinausgabe am
Donnerstag , nachmittags , sür dte Buchstaben A—H von 14—15 Uhr , I - Q
von 15—IS Uhr , R—Z von 18—17 Uhr .

Bitte hierl

Das ist ein mit Nigrin Extra gepflegt ®»
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Nigrin Extra das Leder konse - vieri . Ver¬
langen Sie daher ausdrücklich
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Schnellzüge Karlsruhe Straßburs Dijon
lBcuc Streckenführung über Lauterburg UN» Stöschwoog > Fahrzeit KartSruhe -Gtrakburg auf » Stunden verringert

bg. Karlsruh «, 26. Febr . Das ausgezeichnet liegende
Tagesschnellzugpaar l) 22/28 , das bisher zwischen Karlsruhe
lab 7 4̂2 ) über Winden —Hagenau mit Strasburg , Kolmar
und Mülhausen besteht und umgekehrt Mülhausen 16 .80 ver »
ließ , erfährt im kommenden Fahrplan eine Verlängerung
über Belfort bis Diion . Da die Züge O 22 an den Nacht-
schnellzug D 2 von Berlin über Erfurt . D 28 an den Nacht¬
schnellzug D 91 nach Berlin über Kassel in Karlsruhe an -
schließen, ergibt sich eine flüssige Verbindung Berlin —Dijon
und umgekehrt .

Zugleich erfolgt eine Beförderung über eine andere
Strecke und zwar wird der bisher weiteste Weg über Winden
zugunsten des rheinnäheren Weges über Wörth — Lau -
terburg — Röfchwoog vorgesehen , solange der kürzeste
Weg über Rastatt —Wattersdorf noch nicht wieder offen ist.

Die Verlagerung bedeutet zugleich eine erhebliche Be -
fchleunigung . Beim Weg über Wörth —Röschwoog wird bei
gleicher Abfahrt in Karlsruhe Strahburg schon 9.35, also
25 Minuten früher erreicht , umgekehrt erst 19. 10, also 24
Minuten später verlassen . Diese Zeitersparnisse setzen sich mit

25 bis 80 Minuten südlich Straßburg fort , mithin Straßburg
ab 0.45, Kolmar an 10 .56, Mülhausen an 11.47 <statt 12.12 ) ,
Belfort an 18. 10 . Umgekehrt verläßt der Zug Belfort 15 .88,
Mülhausen jetzt 16.80, Kolmar 17.49 . Gtraßburg 19.00.
Direkte Schnell- un» Silzüoe Slraßburo Konstanz

Auch der Berkehr zwischen Straßburg und dem Bodensee
erfährt im kommenden Fahrplan eine wesentliche Berbesse-
rung . Erstmals ist die Wetterführung zwischen Offenburg
und Konstanz laufender Schnell - und Eilzüge bis Straßburg
vorgesehen , und zwar handelt es sich um oie Züge D 150 und
E 151. D 150 verläßt Straßburg 7.52 Uhr , erreicht Offen -
bürg 8.88 . Villingen 10 .83 , Donaueschingen 10.58 und Kon¬
stanz 12.13. Umgekehrt verläßt E 15t Konstanz 16.30 Uhr ,
Donaueschingen 17.55 , Villingen 18.12, Offenburg 19.49 und
erreicht Straßburg 20.49. Da beide Züge in Offenburg An-
fchluß an die Rheintalverbindung und in Donaue ' chingen
Anschluß an die Strecke Freiburg —Ulm besitzen , ist die neu -
geschaffene Verbindung besonders wertvoll . Auch in Radolf -
zell besteht Anschluß an die Bodenseegürtelbahn .

Bergwachimann in Ausübung feines Dienstes tödlich verunglückt
Freivnrg , 26. Febr . Der schwere und verantwortungsvölle

Dienst , den die Bergwachtmänner in freiwilliger Opferbereit -
schaft auf sich genommen haben , hat unter den Männern mit
dem grünen Kreuz auf der graben Uniform ein Opfer ge-
fordert . Im Zastler Loch am Feldberg wurde am Sonntag -
morgen der verheiratete , bei der Freiburger Stadtverwal -
tung beschäftigte Bergwachtmann Fritz Nübltng von her -
abkommenden Schneemassen überrascht und begraben . Ein
Student , der Zeuge des Unfalls wurde , holte sofort Hilfe ,
doch konnte der Verunglückte , trotz aller aufopfernden Ar -
betten , nicht mehr lebend geborgen werben .

Tödlicher Sturz beim Vaumvutzen
Fr . Herbolzheim sLandkr . Mosbach ) , 26. Febr . Landwirt

Ludwig Röckel fiel beim Baumputzen so unglücklich zu Boden ,
daß er nach feiner Einlteferung ins Neckarfulmer Kranken -
haus an feinen schweren Verletzungen starb . Röckel hinter -
läßt eine Witwe mit sechs zum Teil noch minderjährigen
Kindern .

Gmma auf Abwegen
t. Freiburg , 2«. Febr . Wenn der 36jährta «n Emma W.

aus Konstanz „greifbare " Vorteile winken , kennt sie keine
moralischen Hemmungen . In Emmendingen , wo sie zuletzt
beschäftigt war . fand Emma an den Handschuhen und dem
Büstenhalter ihrer Hausfrau solches Wohlgefallen , daß sie sich
beides aneignete . Ein zweites Paar Handschuhe wurden von
ihr in Freiburg gestohlen : einem etwas leichtgläubigen Frei -
burger Bekannten knöpfte sie 25 RM . ab . indem sie ihm
vorlog , sie brauche daS Geld , um zur Beerdigung ihrer Mutter
nach Konstanz und zurück zu fahren . DaS Gutachten des Sach-
verständigen kommt zu dem Ergebnis , es fehlte der mehr -
fach vorbestraften Angeklagten die Einsicht für die sittlichen
Mängel in ihrer Lebensführung , sie sei geistig als minder -
wertig zu betrachten .

Wegen Diebstahl t . R . und Betrug wurde sie zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt , nach verbüßter Strafe wird
sie zur Verwahrung einet Heil - und Pflegeanstalt über -
wiesen.

Aus Kraichgau und Bruhrain
hl . Sinzheim , 26 . Febr . Bauernversammlungen in Sins -

heim . MeckeSheim, Gemmingen , Helmstadt , Kirchardt , Mühl -
hausen u. a. Orten des Kreisgebiets unterrichteten wieder in
eindringlicher Weise über Sie Ziele und Aufgaben der Er -
zeugungsschlacht , deren Maßnahmen sowohl in einer Steige -
rung des Futteranbaues wie auch in einer Erhöhung der Ab-
gabeleistungen liegen . — In Hoffenheim fand unter der
Leitung von Frau Berg -Sinsheim ein Kartoffelverwertuugs -
kurs statt . — Bor den Bauern von Wollender « und Umgebung
sprach der Gebietsreferent des Bad . LanddiensteS , Bannführer
Flaig , über den Zweck deS LanddiensteS und die Bedingungen
zur Einstellung von Landdienstpflichtigen . In Wollenberg ist
die Errichtung eineS Landdienstlagers in Aussicht genommen .
— In der Hauptversammlung der Milchabsatzgenossenschaft
Typingen konnte bekanntgegeben werden , daß im letzten Jahre
die Anlieferung an der Sammelstelle über 1 Million Liter
Milch betrug . Sie soll trotzdem noch weiter gesteigert werden .
— In Sulzfeld wurde mit dem Umroden der Fläche zur
Musterweinverganlage im Gewann Raitlich begonnen . Durch
diese Maßnahme wird die Zahl der Musteranlagen im Kraich-
gau auf 4 erhöht .

Ein Dorfabend in ReichartShausen und « in Eltern -
abend in Bauerbach zeigten erneut , daß unsere Jugend -
organisationen unermüdlich an der Arbeit sind .

Gastspiele der „Badisch « n Bühne " in Wiesloch und
Sinsheim mit der Aufführung d«s Lustspiels „Am hellichten
Tag " von Paul Helwig unter der Leitung von Arthur
Chwalek waren ebenso von Erfolg begleitet wie die Gastspiele
des Oberbayrischen Neuen Bauerntheaters . das in Baiertal
und Eppelheim mit bestem Erfolg „Das Herz in der Leder-
hose " zur Darstellung brachte.

ig
hpm . Bruchsal : Notizen . Bei einem Lehrgang der

Kaninchenzüchter war auch Kreisleiter Epp zugegen und
dankte der KreiSfackaruvpe für ihre bisherige Arbeit . Unter
der Hervorhebung der besonderen Bedeutung , welche die Ka-
ninchen -mcht für den wirtschaftlich weniger günstig gelagerten
Kreis Bruchsal hat , sicherte der KreiSleiter den Kaninchen -
züchtern auch weiterhin bestmöglichste Förderung zu. — Auch
in einer Versammlung der Fachschaft Justiz sBrnchsaler
Strafanstalten . Amtsgericht . Notariat und LandeSarbeitShaus
Kislau ) auf der Scheffelhöhe , in der der Elsaßfilm gezeigt
wurde , was Kreisleiter Evp und erzählte den Gefolg -
schaftsmitgliedent der Fachschaft über diesen Film und seine
Erlebnisse im Elsaß .

es . Odenheim : Notizen . Durch di« Partei fand ein« gut
besuchte Versammlung statt . GauschulungSleiter Hartlieb

ElfSsfische Nachrichten
Reichshandwerksmeister Schramm in Gtraßburg

Straßbura . 26. Febr . Reichshandwerksmeister Schramm
weilte am DienStag in Straßbura . um zum ersten Male die
persönliche Fühlung mit den elsässischen Händwerksführern
aufzunehmen . Dabei nahm er Gelegenheit , in richtungweisen -
den Ausführungen in der Handwerkskammer Straßburg zu
etwa 180 Bezirksobmännern . Kreishandwerksmeistern und
Innungsobermeistern aus dem Elsaß zu sprechen. Der Reichs -
Handwerksmeister zeigte dabei in aufschlußreichen Darlegun -
gen die Bedeutung des Handwerks im Laufe der deutschen
Gerichte auf . gab einen Abriß über die elsäMsckie Zielsetzung
der Wirtschaft und erläuterte den «Nässischen Handwerkern ein -
gebend die Ordnung des deutschen Handwerks . — Vorder war
R - ichshandwerksmeister S ^ amm im Beisein deS LandeS -
kwndw>' rksmeisters Baden - Elsaß Roth vom ESef der .̂ ivil -
v»rwaltung im Elsaß . Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner empfangen worden .

Die Maus i» der Statiouskasse
Zab«rn lEls .) , 2«. ftebr. Seit geraumer Zeit vermißte ein

in >>er Umgebung beschäftigter Stationskassierer Geld in der
Kasse . Der Beamte mußt « natürlich die fehlenden Beträfe
aus eigener Tasche ersetzen. Nunmehr ist man dem Dieb aus
die Spur gekommen . Es handelt siib um eine — Maus , die
sich Zugang zur Kassenschuvlade verschafft und jedesmal « inen
oder mehrere Geldscheine mitgeschleppt hat , um sie an sicherem
Ort « zu knabbern .

sprach dgbei über das Thema : „Tausend Jahre Kampf am
Oberrhein "

, und über die heutige Lage . — Dieser Tag « wurde
in der örtlichen Tavakfachschast daS letzte Hauptgut vermögen .
Gruppe 1 bracht« 105 Ztr . Hauptgut zur Verwiegung , wobei
di« Bonitierung recht hohe Zuschläge zu verzeichnen hatte . —
Für die hiesigen Frauen und Mädchen findet zur Zeit im
Schulhaus ein GefundheitS - und Krankenpflegekurs statt .

Neuthard : Eine Siedlung für Waldarbeiter .
In feierlichem Akt nahm am Montagmorgen Forstrat
Dr . Offner den ersten Spatenstich zu einer Siedlung vor . di«
ausschließlich für Waldarbeiter errichtet wird . Die Wald -
arbeiter selbst werden in GemeinschastSarb « it ihre Siedlung
« rst« llen . Zunächst wird daS HauS des E . Baumgärtner ge -
baut werden . Der Feier wohnten auch Bertret «r der Partei ,
Gemeinde und der DAF . bei .

St . Leo « : Jugendlicher Lebensretter . Der zehn-
jährige Sohn Fritz d«s Schneidermeisters Fuchs rettete einen
fünfjährigen Jungen , der beim Spielen in den Kraichbach
gefallen war . vom Tode dtS Ertrinken ».

Nachrichten aus dem Lande
Mitteibaden

st. Bruckhausen: Kameradschastsappell . Am Sonn »
tag trat die Kriegerkameradschaft zum Appell an . Kamerad -
schastssührer Klein gedachte der zum Heeresdienst ein -
gezogenen und verstorbenen Kameraden . Kamerad Josef
Wolpert erstattete den Tätigkeit ^ und Kassenbericht. Tie
Verbundenheit mit den aktiven Kriegskameraden wird durch
regen Briefwechsel aufrecht erhalten . Auch mit Liebesgaben -
paketen wurden sie schon bedacht . Das Schlußwort deS Ka¬
meradschaftsführers war ein warmer Appell zur Treue und
Werbung junger Kameraden .

b. Gaggeuau : Bilderbogen . Der Appell der Krieger »
kameradschast Gaggenau war recht gut besucht . Kamerad -
schastssührer Stößer gedachte der Gefallenen und der im
letzten Jahre verstorbenen Kameraden . Di « von den Schieß -
leiterw gegebenen Bericht « war «n sehr erfreulich . Eine größere
Anzahl von Kameraden wurde mit der bronzenen und der
silbernen Schießehrennabel ausgezeichnet . Am 28. Februar
fand daS WHW . -Opferfchießen statt . — Am kommenden Frei -
tag spricht KreiSleiter Dieffenbacher in einer Frauenversamm -
lung der Ortsgruppe Gaggenau -Nord . — Heute Mittwoch
bringt die Badische Bühne das reizend « Lustspiel ,.Am hell¬
lichten Tage " zur Aufführung . — Der Turnerbund hielt eine
wichtig« TurnratSsitzung ab . Im Mittelpunkt standen die
organisatorischen und technischen Maßnahm « « zur bevor -
stehenden BereichStagung des Gaues Baden .

Bllhl : Elsässer Gäste . Elkässische Bürgermeister stat-
teten dem Kreis Bühl einen Besuch ab . um hier vorbildlich «
Gemeindearbeiten zu besichtian . Ueber Leiberstung ging die
Fahrt nach Steinbach , dessen Volksbücherei besichtigt wurde .
Hier gab auch Kreisletter Rothacker den Gästen einen Ein -
blick in die Ausgaben des deutschen Bürgermeisters , lieber
Bühlertal und SaSbachwalden erreichten die elsässischen Bür -
geringster Achern . wo sie den Frühg « müs« anlagen einen
längeren Besuch abstatteten .

SchwarzuM und SoAhein
Furtwange » : Bregtalchronik . Vom Staatlichen Forst -

amt wird die Bevölkerung aufgefordert , ihren Brennholz -
bedarf für den Winter 1941/42 bis zum 1. März bei den
kiesigen Brennholzhändlern anzumelden . — Die städtische
Volksbücherei , welche sich bisher im Gewerbehallengebäude
befand , wurde jetzt im Haufe Allmendstraße 8 beim Rößle -
platz untergebracht . — Beim Generalappell der Krieger -
kameradschast Furtwangen wurde bekanntgegeben , baß die
Kameradschaft beim Schießen um die Reinhard - Ehrenpreise
an erster Stelle im Kreis und auf der IunghanS -Ebrenscheibe
an zweiter Stelle steht. 108 bzw. 68 Kameraden haben sich
daran beteiligt . — Infolge Ausfall deS Eilzuges E 151 bei
der Schwarzwaldbahn wurde der NackmittagskurS bei der
Kraftpost Furtwangen —Triberg auf 16 .30 Uhr Abfahrt in
Furtwangen vorverlegt . Der Zwischenkurs Triöerg —Schön -
wald fährt in Triberg um 18 . 10 Uhr ab.

s . Emmendinge » : Frau erhält das goldeneSport -
abzeichen . Das Reichssportabzeichen in Gold erhielt Frl .
Linda Wiesse , Gefolgschaftsmitglied der hiesigen Lederwerke
Sexauer GmbH . Sie ist in Emmendingen die erste weibliche
Sportlerin , der dies« Auszeichnung zuteil wurde .

Aus der Pfalz
gg . Berg (Pfalz ) : Am Sonntag wurden die im Bergungs -

gebiete Mainfranken verstorbenen hiesigen Ortsangehörigen
Sylvester Ertel nnd Frau Maria Scherrer im hiesigen Fritfi -
Hofe beigesetzt. Auß«r den beiden Ueberführten ruhen noch
9 in fremder Erde , davon 6 in Mainfranken , 2 in Speyer und
ein « in Lampertheim .

Aus Ottenau und Ried
Osfeuburg : Die » und daS . In tiner Tagung der

Küfermeister der Landkreise Offenburg und Kehl führte KreiS -
Handwerksmeister Winkler den neubestellten Obermeister des
Küferhandwerts , August Hager , Ortenberg , in sein neues
Amt ein . — Morgen . Donnerstag , findet in der Landwirt -
fchaftsfchule ein Schulungskurs für die Rebschutzwarte der
umliegenden Gemeinden statt . Diplom -Landwirt Engelhardt
von der LandeSbauernschast und Dr . Wilhelm vom Weinbau -
institut Freiburg werden Vorträge halten .

Wolfach: Pläne der Stadt . In der letzten Sitzung
beschlossen die RatSherren , unverzüglich mit der Aufstellung
eines Generalbebauungsplanes für daS gesamte Stadtgebiet
von Wolfach zu beginnen . Die Planung erfolgt auf weite
Sicht , soll die Einheitlichkeit deS Stadtbildes gewährleisten
und vor allem einem wilden Bauen vorbeugen .

Kehl : Appell . Die Ortsgruppen Kehl-Stadt und Kehl-
Dorf geben bekannt , daß am kommenden Freitag im Hotel
„Blume " der monatliche Appell stattfindet . Pünktliche Teil -
»ahme aller Politischen Leiter , Walter und Warte der Partei ,
DAF . und NSV . ist Pflicht .

Am letzten
Käufer war

t . Auenheim : DaS letzte Haupt gut .
Dienstag wurde das letzte Hauptgut vermögen
die Rohtabakgesellschaft lRotag ) Mannheim . Die Käuferin
hat biS zu 20 Prozent Zuschläge gewährt .

ll . Lahr : Post aus der Kalender st ad t. Die Groß-
kundgebungen der Partei am verflossen«« Wochenende waren
in Stadt und Land gut besucht . In rund 40 Versammlungen
sprachen ausgezeichnete Redner zum Thema „Der Sieg wird
unser sein". Alte verdient « Parteigenossen , sowie Westwall -
urbeit « r wurden ausgezeichnet . — In Anwesenheit von Ver -
tretern der Partei , des Staates und der Stadt überreichte
Oberbürgermeister Dr . Winter einer Ossiziersabordnung als
Z«ich«n der Verbundenheit von Wehrmacht und Bevölkerung
ein wertvolles Gemälde von Kunstmaler Vocke -Karlsruhe .
Vocke war als Sieger aus einem Wettbewerb hervorgegangen .
Das Gemälde , einen Soldaten des Großdeutschen Reiches bar -
stellend, erhält « inen Ehrenplatz im Speisesaal des Offiziers -
kasinoS. — Eines guten BesucheS erfreute sich die Ausstellung
deS Kleintierzüchtervereins im Karottenhaus . Es wurden
hochwertige Hühner , Gänse , Enten und Kaninchen gezeigt.

Badiacht Familienchronik
« che » » : 0rt *,r » p»«nl «it»r Pg . Moll , der feit mehr als 10 Jahre » die

Ort *« ! » » », Achern der NkDAP , führ », konnte seine » «0. « edurtslag »«gehen .
Ar . « Ilfeld «Landkreis Mo »dach>: Tie Shesra » « mm » de« « ichhof -

Sie ist»esttzer» nnd Fohlenwtrler » Joses Keil d»gl » g ihren 7*. G «burl «iag
Inhaberin des MutterehrenkreuzeS .

Fr . » ltheim >Landkreis Buchen »: « ltla » d» ir » Peter Theodor Müller
dolltndet am »7. Fedruar »l* »er Lorfälieste noch ( «(und nnd rüstig sein
92. Lebensjahr . Er ist « ater von 13 Sindern und Hilst trotz feine * hohen
» Her » « och rege In der « andwirtfchaft feine » Sohne « « it .

« erghaufen : Der Sites«» Einwohner unserer Vsinztalgemelnd «, Kart
Jakod Nothweiler , konnte in erstaunlicher geistiger Frische seinen »2. Gedurts -
tag »«gehen .

<t 111 i n 8 t n : Rentner Hermann Lauinger vollendete fein 75. Lebenslahr .
Fr . Fa » ,e » d » ch : Kran Angelina Hasner selerte in noch guter

Rüstigkeit ihren 80. Gebur, «,» , .
- F « rtwa » gen : Krau Maria » echerer Witwe , Gattin de» verstor -

denen Zahntechniker « Karl Sicherer , konnte ihren 80. Getnrtstag feiern .
b . Gagge » » » : Unter gros ,er Beteiligung wurde August Schmitt , de»

»iele Jahre der « e,rie »» geme !n thaft Da >mler >B - nz angehörte , ans dem
valdfriedhos zur letzten Ruhe ge »«t«e>.

Fr . Heimst » » « : Der besonders in vferd »zi»chi«rlr «!f»n dekannie Gnts -
»achter Michael Innler »om „ Wasserfchloh " vollendete in guter Gesundheit
sein 70. Ledensiahr .

H « gel « heim : Gefund und rüstig konnte Frau Rost » » Prestendach ,
gk». Bernhard , ihre « »1. Gedurtsiag begehen . Sie Ist di» älteste Einwohnerin
unseres Rheindiirfchens .

ll . Lahr : Anlahlich de» Groftkundqedungen , di« in Sf .br und Land
nnttr dem Leitgedanke » „ Der Sieg wird unser fei » !" »«ranitcklttt wurden ,
konnten zahlreich « verdiente Parieigenoilen NN» Wekt» » » ar »el«er aut » «»elch-
net werten . 0 « «rhi «» «n >» « »reich der vrlsgrusse L-ihr -L '' d°e silier » «
Tienstanszeichnung skr lZIührlae akiide Dienstzeit in »tr NSDAP . SA ,
Sinrmbannsührer gleig , W : rkschars>i ' r«r Kreüui 'ch und Are !zha » «is>ilfen '
leiter « » »»tilge « ! die tronvn « Di «nfta » « ,cichnn »' i er »<»li «n SA . iTftt 'iffühi ' r
Aren » . SS .»H» » »ifch» rMdrer Seh , <«» !« S » . .R !» «e» fii »rer Snnnw "«», In
der crttgru »»« Lahr -SSest » urdru »i« ?'ar,eigcnof !«» « rb , Snrst . ftiftdane ,
nnd Krank an »g «?«iihnt >. Da » Westwn » ehren »eich-'>, wnrke » »erreich « b- n
Sicfdansrdcifem Edle , Sarh , 'Schnell , s>wic den BttuhilfK ^rteitern Stern
derger uu » Aahner .

st. Langendrücke » : Frau Maria Annameier »»geh « I » ZS. Februar
i» körperlicher und geistiger Frische Ihre» 85. « »»» rlsta ».

tan » * : Frau Sit » lla Stna »» Witwe . g«t . Röser , vollendet am 28. 1.
gefund und rlistig lhl 70 . Wiegenfest .

v » erach « rn : Zm Aller von 72 Zahlen starb Marl Morgen »Haler .
v » « rhaus « n (bei vruchsall . Bei bester kör »»rlicher und geistiger

Frische kount « Frau Justin » Hagedorn ihre » 92. Geburtstag tegehe » .
ct . C d e n Ii c I m : Im A ter von «7 Jahren starb Stemnaner Eduard

Faulha »er , d«r durch !«in « S «- inhauerar »ei«en in der ganzen Umgebung gut
»ekanni war . Die Kameradschaft th «malig «r Soldaten ehrte ihren lang -
fihrigen vereinsführer mit Nachruf und Kranzniederlegung . Zwei Tag «
darauf stard sein Bruder , »er 5<jährige Franz Faulhater . Der Männer -
gesangoerein verlor i» ihm eilten eifrigen und »slichtgetreuen Sänger . —
Siilährtg verstarb im Pforzheimer Krankenhaus Eugen Bot «, ei» strebsamer
und N«ihig «r Bauer .

v » » e n a u : Kronienzenhosbänerin Maria Anna Hilter , ge ». Nrau » ,
in Ramsbach starb im Alter »VN über 75 Jahren und wurde unter großer
Anteilnahme zur letzten Ruhe getragen .

V. Ottenhiifen : Pg . Friedrich , Hotel zum Edelfranengrab . begeht am
2«. Februar feinen »0. Gebnrtstag tu körperlicher und geistiger Frische .

I» . N i > 11 i. W . : An de » Folgen eines Herzsch !ags starb in den «0er
Jahren Friedrich Tschlra . — Gustav Gloge erhielt das ao ' dcn « Jubiläums »
a » ?e>chen des Reich ? ' ri - q-' r » nndes fiir Hnq «I>»»>-' k»>».

Untergrombach : <8 Jahr » all star » Frau Phili »»i» e Stall .
Fr . N n t e r f ch e f f l » n z : An Grnde getrag n >n» rde » ' < ^ ««»» äaerin

des am gleichen Tage beerdigten Altbürgerm - liiers En »en Oühier , Witwe
Ida Suis ' !*«»» g !>». k»a ? l> ? !« «rre ' ^ le "<?♦«* " " 1 75

Zunswtirr : Fra » Katharina Fra » k, a »b. Anselmen «, star » im Alter
von 55 Jahren . Kaum »erheiratet , verlor fie im Weltkrieg Ihren Mann .

Boföidorangen

« » flrdcrt wurden : Feldw . und vrtsgruppenleiter Späth au » Flehln -
gen »um Leutnani : Feldw . Erwin Ron ^cker ans C »«i »<f'«?n zum Vauvlfeld .
Wedel : »>e Vde ' gefr . H - inz Knö ^ ler aus Fnrtvmaen nn >> A ' ^ e' t Siliabinaer
in * QirnVMelm z» Un e afkizfe en : CSf fchtt #« SCinnfiardi und
So >»^> ¥ci -< d«>i>« r » « F „ •wn " »« . z« CJef- ei*«» :

bti »«" S ^ ntzpolize ! KftI : «CVrh "«»'*** . A •>*"! " nd
^ imaf Sn ' in ' f - zi ¥ » ' ' "«l -<SriiB («iRf,Tin " , ' !«-n : ster
Hetz, Mifchman » . G ' ost nnd B -iume ?« , » »>o" z>' >-W >lch" ^ e°^ e- » .

Wüff «rst !-.nd » beriq >i des Rnen ». Kcnfia ' i "g > gc ^ ?>̂ Rhelnlelden —,
Freibllrg iS0 , gif . 7 : Kehl 2U , aef . 4, StcafeSucg 265, gef . 3 ; Karlsruhe
447, g«f . J ; ZkailNheim 369, s «st . I ; Taub 306, aef . 10.
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88 . Fortsetzung Alle Rcchte Auswärisverlag , Lerlt »

Ehe Thomas sein« Tür ausschloß, sah er aewohnheitsmätzig
nochmals nach links un.) rechts , entdeckte alier nichts , was
ihn beunruhigt hätte . Nur weiter oben schlug bei jeder Be¬
wegung des Schiffes irgend etwas g«g«n öie Gangtäfelung .

Tas störte ihn .
Er drehte sich um unö ging , weil er die Ursache dieses

merkwürdigen Geräusches erfahren wollte , noch ein Stück
den Flur hinunter .

Plötzlich stutzte er.
Charlottes Kabinentür stand sperrangelweit offen.
Sie war auch nicht einaehänat und schlug «daher immer

wieöer gegen öie Wand . Es sah aus , als ob Charlotte in
größter Eile ihre Kabine verlassen hätte .

War sie seekrank geworben ?
Bei diesem Stampfen und Schlingern »es Schiffes wäre

es gut denkbar . Doch, hatte sie ihm nicht erzählt , daß sie see-
fest sei ? Bestimmt . . .

Mit einem Mal packte ihn Unruhe .
Er wollte wissen , was mit Charlotte war .
Vielleicht war seine Sorge überflüssig ?
Trotzdem . Zwei Dinge veranlaßten ihn , zu handeln !
Erstens besaß Charlotte noch immer äkfe verdammten

Verträge , die Quinn ihr aufgehalst hatte . Zweitens waren
die beiden nächsten Kabinen unbelegt , unö es war -fraglich ,
ob -das Ehepaar Garner , das in der darauffolgenden Kabine
schlief , überhaupt etwas hörte , wenn sie Hilfe benötigte .

Er trat auf die Tlir zu.
Im Salon brannte kein Licht .
Auch der Schlafraum war unbeleuchtet .
Sollte Charlotte im Dunkeln weggelaufen sein ?
Thomas wubte nicht recht, was er tun sollte. Licht machen?
Wenn ihn zufällig jemand von >d«n Fahrgästen sah , wurde

allerhand geklatscht. Die lieben Mitmenschen öachten doch nur
immer das Schlechteste von anderen . Natürlich würde man
Goron brühwarm alles erzählen . Vielleicht hatte Charlotte
dann noch Unannehmlichkeiten .

Es war schon besser, er mischte sich nicht ein .
Da örang aus dem Schlafraum schwaches Stöhnen .
Thomas fuhr auf . tat einen Schritt ins Zimmer .
„Charlotte . . ."
Keine Antwort .
Nur wieder dieses halberstickte Stöhnen unS ein Geräusch ,

als ob sich jemand ausrichten wollte . Für Thomas gab es
jetzt kein Zögern und kein Ueberlegen mehr . Irgend etwas
war passiert .

Sein Erstes war , Licht zu machen. Im Salon befand sich
niemand . Er hetzte zum Schlafraum , ritz den Vorhang aus -
einander und blieb erschrocken stehen.

Vor ihm am Boden laa Charlotte Elmen .
Dünne Blutfäden rannen über Stirn uwd Schläfe .
Dieser Anblick nahm Thomas alle Kraft . Ein namenloser

Schmerz durchzuckte ihn und ließ ihn schwanken. Er war wie
gelähmt , flüsterte mechanisch ihren Nomen .

So vergingen Minuten .
Dann hatte er den Schock überwunden , kniete hastig neben

st« , suchte nach einem Lebenszeichen und horchte angstvoll , ob
sie noch atmete . Er durfte nicht zu spät gekommen sein. Sonst
hatte sein Leben keinen Sinn und Zweck . . .

Er liebte sie doch !
Augenblicke verflossen wie Ewigkeiten .
Dann , ja . sie lebte , hatte sich gerührt , den Mnnd wie im

Schmerz verzogen . Thomas sprang auf , er hätte schreien
können , so war ihm Mmut . Wie im Fieber suchte er nach

Wasser , nahm die Karaffe , ein Tuch und begann behutsam ,
vorsichtig ihre Schläfen zu befeuchten.

Mnmal , einen Atemzug lang , schlug sie die Augen auf .
Ein schwerer , müder Seuszer kam über ihre Lippen .
Hatte sie ihn erkannt ? Er wußte es nicht, es war auch

ohne Bedeutung . Die Hauptsache war . sie lebte ! Ob für ihn
oder « inen anderen , war gleichgültig . Sie lebte , mußte leben !
Das war sein Wunsch, sein Gebet in diesen Minuten , in
den« n « r zärtlich , bittend , flehend immer wieder ihren Namen
flüsterte .

Tas Herz schlug schon kräftiger und auch der Atem ging
jetzt regelmäßig , « in wenig schwach noch , aber der kleine Fort -
schritt beglückte ihn und spornte ihn zu neuen Anstrengungen
an .

Er hob sie auf , wie eine federleichte Last, nie fühlte er
sich so stark, trug er sie zum Bett hinüber und gab sich erst
zufrieden , als sie lang ausgestreckt , den Kopf durch Kissen
gestützt , eine bequeme Lage hatte .

Noch immer bewußtlos .
Er untersuchte die Wunde .
Sie schien nicht sonderlich schwer .
Vermutlich hatte der Aufprall am Boden « ine Gehirn -

erfchütterung bewirkt . Daher die tiefe , langanhaltend « Be -
wußtlosigkeit . Er verband sie , so gut es ging .

Wichtig war jetzt Ruhe .
Sie würde von selbst wieder zur Besinnung kommen.
Also warten , gküuldiq warten , still daneben sitzen , und hin

und wieder das feuchte Tuch erneuern . Weiter konnte er
nichts tun . Aber während sein Blick das bleiche , unbewegte
Gesicht tiefinnerft ausgewühlt betrachtete und überströmende
Zärtlichkeit nach Bestätigung suchte , grübelte sein Hirn ver -
bissen nach den Ursachen.

Tas Licht der kleinen Nachttischlampe zirkelte einen hellen
Kreis im Zimmer . Darüber hinaus herrschte Halbdunkel .
Ungefähr sah man die Möbel . . .

Nur widerwillig löste sich sein Blick vom lichtumrissenen
Profil Charlottes und folgte dem Befehl des Hirns , Umschau
zu halten . Thomas konnte nicht viel erkennen , entdeckt « aber
doch den umgestürzten Stuhl dicht beim Vorhang .

Ganz w der Nähe hatte Charlotte gelegen .
Sic wollte also aus dem Zimmer .
Unwillkürlich dachte Thomas an Flucht .
Doch, weshalb hätte sie fliehen sollen?

Sie hatte im Bett gelegen und hatte sicher schon geschlafen.
Angenommen , sie wäre wach geworden und wollte aus dem
Zimmer , warum machte sie dann kein Licht ? Das wäre doch
das Natürlichst « gewesen . Wer lief im Dunkel aus einem
Raum , wenn es nur einer Handbewegung , eines Griffes be-
durfte , um die Nachttischlampe einzuschalten ? Unter nor »
malen Umständen wohl niemand !

Wenn aber ein Mensch die natürlichste » Dinge unterließ ,
mußte ein besonderer Grund vorgelegen haben . Tatsache war ,
daß Charlotte den Schlasraum verlassen wollte .

In höchster Eile !
Dabei war sie gefallen . Der Riß an der rechten Schläfe

konnte durch den Fall gekommen sein, konnte aber auch . . .
Thomas machte eine überraschte Bewegung , stand schnell auf
und sah erstaunt zu dem an der linken Seite stehenden
Schrank hinüber .

Beide Schranktüren waren offen, die unterste Tchliblade
herausgezogen und , das stellte er im gleichen Augenblick fest,
der Inhalt in größter Hast durchsucht.

Das interessierte ihn .
Er ging hinüber . .
Thomas bückte sich, nahm nachdenklich eines der am Boden

liegenden Wäschestücke in die Hand . Eine Frau wäre niemals
mit Wäsche so umgegangen . Auch nicht , wenn sie es sehr eilig
hatte . Außerdem benötigte Charlotte keine Wäsche , trug
« inen Schlafanzug .

Eines stand also fest .
Jemand war in Charlottes Kabine eingedrungen , hatte sie

überrascht . Warum , konnte Thomas sich leicht denken : QuinnS
Verträge , die Charlotte für ihn aufbewahren mutzte, sollten
gestohlen wenden .

Eigentlich eine Gemeinheit !
Typisch für Qninn . . .
Er machte eine zornige Bewegung , trat zur Seite nnd

schaltete die Oberlampe an . Jetzt , da Helles Licht den ganze «
Raum durchflutete , konnte er alles Vesser übersehen .

Wahrscheinlich war Charlotte durch ein Geräusch wach
geworden , hatte sich erschreckt und wollte , als sie jemand in
ihrer Kabine bemerkte , fliehen .

Thomas sah sich gründlich um.
Stutzte plötzlich . . .
Das woren doch Einschüsse?

Fortsetzung folgt.

Miiielbadischei Handball
Reichsbahn — Beiertheim 18 :1. Beiertheim » Mannschaft muht , mit (Fifa*

antreten , aber trotzdem überrascht die hohe Niederlage . Bereit » in der ersten
Spielhlllfl « war da? Spiel sllr die Reichsbahn mit 5:1 Toren entschieden.
In den letzten 15 Minuten fiel di« Beiertheimer Mannschaft glnzlich <m»-
einander , und somit ist die katastrophale Niederlage erklärlich .
"""

BHWlrtntg — « TB 4 :2. MühlburgS Sieg war nicht gan» aderzeugend .
KTV konnte in den ersten Minuten in Führung gehen. Montag konnte dann
sllr Mühlburg ausgleichen und gleich darauf durch Strafstoft in Führung
gehen . Mit 2 : 1 für Mühlburg ging e» in die Pause . Bis kur» vor Schluß
stand das Spiel 3 :2, und erst mit dem Schlußpfiff konnte Mllhlburg da»
Endresultat herstellen . KTV stellte eine stark verjüngt « Mannschaft in» Feld
und konnte da» Spiel überraschenderweise stet» offen gestallen .

Post — Turlach 10 :2. Durlach trat mit nur ■« Mann an und hatte damit
wenig Aussichten aus Srsolg . Die Platzverhältnisse waren nicht dir besten
und ließen auf beiden Seiten Irin einwandfreie » Spiel «u . —l»r—

Rudi Cranz siegle in Schweden
Huf dem Wege zu den ' Oestersund -Splelen beteiligten sich die deutsch«» Ski-

meister Rudi und Christel Cranz sowie Weltmeister Albert Pfeifer an einem
Torlauf in Borlänge . Christel Tran » wurde überraschend von der Schwedin
Eva Mav -Nilsson mit 82,1 Sekunden für beide Durchgänge um 2,3 Sek.
geschlagen. Bei den Männern gab es dagegen einen deutschen Erfolg . Rudi
Cranz gewann mit einer Gesamtzeit von 74,3 Sek . vor dem Schweden
Jsberg (75,2) und Albert Pfeifer (78,7) .

Abschluß der Karlsruher Waldlaubwie 1940/41
Di« Waldlaufserie 1940/41 , dt- in Mitetlb- den von d«r Postsportgem-inschoft

Karlsruhe durchacsührt wurde , fand am vergangenen Eonntagvormitta «
ihren Abschluß. Zuerst sah man die Iugendläufer am Start , dann die Män -
n«r beim 3000. Meter -Lauf und schließlich die „Unentwegten" zäh, verbiffen
und mit großer Ausdauer beim S000-Met«r .Lauf. Sodann wurd«n dt«
Mannschaftsläuf « gestartet und schließlich die Frauen auf die Streik - geschickt.
Im Anschluß an die Läufe nahm der Temeinschaftsführer der Postsport-
gemeinschast Karlsruhe , Postrat Gl - ndenderg , die Siegerehrung vor
und überreichte den Tinzelsiegern wertvolle Buchpreise, den Mannschaft »-
siegern Bilder und Urkunden mit Widmungen . Gleichzeitig danfte er dt »
Läusern sllr ihr Interesse an den Waldläufen und beauftragte den Abteilung «-
leiter Nett , Karlsruhe , mit der Durchführung der Waldlaufserie 1941/42 , o«
der sich auch Läufer der benachbarten Gaue Württemberg und EIf<$ » «-
teiligen werden . Als Sieger au » 5 Läufen gingen hervor :

3000 Meter , Männer : 1. Schmidt -Wehrmacht (Sktklub) : 1. Ullrich-« « »
(Postsportgemeinschaft ) : S. Lanz -RAD (Postsportgemeinschaft ) . 3000 Meter ,
Männer -MannschostSlauf : 1. Skiklub : 2. Postsportgemeinschaft . 3000 Meter ,
A-Juaend : 1. Och », 2. Kremer , 3 . Amann (alle Postsportgemeinschaft Karl «-
ruhe ) . 300V Meter , B -Jugend : 1. Steinl «, 2. Schmidtecker, 3. Lang (alle Post -
sportgemeinschaft Karlsruhe ) . 6000 Meter , Männer : 1. Bangert , Bietighri »

Spozl in Kurse
« m Sazek-Heitser-Sanipfta « in der Berliner Deutschlandhai!» werden am

23 . März noch folgende Tressen abgewickelt: Jakob SchSnrath (Krefeld) — Oll«
Tandberg (Schweden) , Han» Heuser (Berlin ) — Stach ( Prag ) , Ernst Weiß
( Wien ) — Kronthoft (Dänemark ) .

Halbschwergewichts-Bokmeister Kreitz setzt am 20. oder 27. April in Ha« -
bürg seinen Titel gegen den Lokalmaiadoren Richard Bogt freiwillig auf«
Spiel . Für den Kampf ist sogar di« Hanse- tenhall« in « u»fich« , «nomine»
worden.

TIntcmcht
_ im -HandeissMe MepHlIP "

—.
S IBeriXXochKhutel IlMi —

Karlsruh « , KochstraB « 1 (b«i d«r Kaiserallee ) - Telefon 2018

Heue Handelshurse
Masdiinensdireib ., Kurzichriit, Buchf ., kaufm. Rechnen, Briefwechsel u«w.

Halbjahreslehrgang
för nicht mehr b«rufs»cho !Pflich¬
tige und filtere Schuler

Beginnt Ostern 1941.

Jahreskurs
för
und

IDrgera" V.für
S c h 0 I e r

'olksschulentlassen «

Frühzeitige Anmeldung .

I. und II.

beschafft günstig

Rügest Schnitt
Hypothek . -Seseh.
Karlsruhe ,Hirsch
sfr. 43 , Tel. 2117

Suche
1 Doppelzimmer
mit Kitchenbenütz«.
zum 1. Mär >. An¬
gebote lt . Rr . 7178
a. d . « adische Presse .

Blauer

Glühlampenlack
nach Vorschrift des R. - L - Min.

Drogerie Gunther
Karlsruhe , Zähringerstraße 55

Fernruf 1909

auch gut zum gah »
ren geeign.. zu der»
kaufen . Grate » ,
Wilhelmstraße 41.

Amtliche Anzeigen
Offenburg .

Rutzviehmarkt Offenbar »
Samstag , den 1. März 1941, vorm .
9 Uhr , bei den landwirtschaftlichen
Hallen .

Der Oberbürgermeister .

Paul Kneifeisnur
linZwiebelprävarai ,
hat sich seit ^ llber
60 Jahr bei Haar ,
auSsall u . -pflege
glänzend bewährt .
Ärztl , empf In 3
Gröben zu haben
Carl Roth . Trog . ,
Herrenstrafte 23/28.
Parfümerie Borel

Kaiserstratze 183.

Ein weifte*

Spitzer
(Hündin ) , ?. Zucht
geeign ., hat zu ver
kauscn eventl . auch
Tausch gegen einen
Hasen stall (6 bi « 8
Fach) oder einen
älteren Kleiderschrk.
ülngeb . u . Nr . 717k
a . d. Badische Preise ,

Schbn«. trächtige • ilten

2 Zimmer - Wohng .
von «lt . « hepaar ( kaufm . Angestellt .) ,
ruhig« Mi«t«r, auf 1. 3. oder später
in der West - oder Mittelstadt gesucht .
Ang«bot « unter Nr. 7053 an die BP

liiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiii

Auswärtige Sterbefälle
(Hu« LeitungS - und Familiennachrichten )

Adelsheim : Anna Frey geh . Knapp , 73 I . alt .
Bruchsal : Katharina Karolu » geb . Kritzer , H I .
alt : Emtl Hettmannsperger , 83 I . all : Adelheid
Weih geb . Stick, Witw«, 73 I . alt . DiedeSheim :
Amalie Winter geb. Arnold , 75 I . alt . Espasingen :
Elementine Meszmer, 75 I . - lt . Freiburg : Ida
Kaiser geb . Günther . Heidelberg : Karl Deuhrl ,
61 I . alt ! Bruno Hübing «r stud . chem ., 20 I .
alt ; Katharina Woll geb. Stein , 81 I . alt . Kirch-
zarten : Dr . Emil Walz , Schulrat t . R ., 99 I . alt .
Ludwigshafen a. Rh . : Johann Micol , Schmiede -
Meister , 71 I . alt . Mannheim : Bonifarius .
Oberin des St . Josefshaukes , 71 I . alt : Karl
Ehrmann , 67 I . alt : Luis« Englert geb. Kaiser ,
79 I . alt : Franx Lorch , 79 IV alt : Karl Mechler ,
53 I . alt : Anna Schröder geb . Ginz , 87 I . alt .
Neckarau : Gabriel Heger . Oberndorf : Iatob
Echmid, Obsthändler . Psorzheim : Johanna Kra -
mer , 19 I . alt : Albert Ringer , 65 I . alt : Han ?
Schneider , 62 I . alt . Sandhausen : Leonhard
Rötter , Kaufmann , 86 I . alt . Selbach : Ferdi -
nand Fritz , 75 I . alt . Wielenbach : Leopold Staudt .
38 I . alt . Zaisenbausen : Karl Schühle , Arbeiter ,
30 I . alt ; Karoline Weiß geb . Diesenbacher ,
70 I . alt .

von Hoehsdiulprofessor mit Familie
(3 Personen ) in guter Lage In Karls¬
ruhe oder nächster Umgebung (Baden -
Baden ) per 1 . April 1941 bezw . bal¬
digst gesucht . Angebote unter
Nr. 71155 an die Badische Presse erb .

Sterbefälle in Karlsruhe
15. Februar : Anna Ernst geh. Fried«!, Witw«,
84 I . alt (Karlstr . 76 ) . 20. Februar : Karl Noll -
mer , Lchlossermeister, Ehemann , 72 I . alt ( Neu -
feldstrafte 62) : Marie Würfel geb . Holzwarth ,
Ehefrau , M I . alt (Bruchsal ) : Theodor Fahrer ,
Metzgermeister , Ehemann , 72 I . alt (Türmers -
hetmcr Str . 49) : Konrad Bodin , 3 Mon . « Tg .
alt (Durlacher Str . 49) . 21. Februar : Friedrich
Schalthun , Buchdrucker, Witwer , 75 I . all (Bis -
marckstrafte 37) ; Albert Dahlinger , Friseurlehr -
ling , 14 I . alt (Viktoriastr . 20) ; Hermann Kode.
Bierbrauer , Ehemann , 69 I . alt (Luisenslr . 69 ) ;
Luise Koch geb . Schleifer , Witw«, 63 I . alt
(Kaisers« . 163) ; Martin Schneider , Kaufmann ,
Ehemann , 39 I . alt (Waldstr . 8>̂ Aeorg Schierle ,
Bahnarbetter , Ehemann , 65 I . alt (Ettlinger
Str . 109) . 22. Februar : Anna Frey geb. Rüger ,
WtM «, 71 I . alt (Aorckstr. 25) : Hilda Böstnger
geb. Müller , Ehefrau , 35 I . alt ( Ludwig -Wil-
helm -Str . 9) : Jmanuel Herrmann . 5 Mon . alt
(Kehl a . Rh .) : Ernst Voigt, Werkmeister, Ehe -
mann , SZ I . all (Riedstr . 2) : Beter Wwkler ,
Schuhmachermeister , 77 I . alt (Herrenstr . II ) :
August Walter , Landwirt , Ehemann , 67 I . alt
(Schlesterstr . 33) : Wilhelmin « Walker geb . Fischer,
Ehefrau , 65 I . alt (Llltzowstr. 17) : Minna
Horchl«r geb. Knoch . Witwe , 69 I . all (Borck -
strafte 431: Emilie Haidt geb. Mall , Witw «,
66 Z . all ( Söllingen ) : Hermann Koch, Buch-
bind« , 32 I . alt (EdelSheimstr . 1) . 23. Februar :
Günter Schorh . 3 I . alt (Blankenloch) : Luise
Schädel geb . Horn , Ehefrau , 62 I . alt (Wilhelm -
strafte 33) : OSkar Gut , Telegrafen -Jnfpektor ,
Ehemann , 69 I . alt (Weltzienstr. 9) : Marie
Wenner geb . Kistner , Witw«, 75 I . alt (Rh «in -
strafte 31) ; Josef Reumaier , Bierbrauer , Ehe-
mmin , 65 I . alt (Geibelstr .) : AgneS Licht geb.
Witterwolf , Ehefrau , 48 I . alt (Kastenwörth -
strafte 45) ; Margarete Krauts geh . Mannweiler ,
Witwe , 75 I . alt (Marie -Alexandra -Str .) ' Berta
Grether geb . Schweikle, Ehefrau , 60 I . alt (Au >
gartenstr . 72) : Franz Wallischeck . Kunstmaler ,
ledig, 75 I . alt (Amalienstr . 65) ; Heinrich Dann ,
Bürodicner , Witwer . 81 I . alt (Pbilipvstr . 1) :
Anna Julie Zumbach geb . Hundertpsund , 57 I .
alt (Frühlingstr . 9) . 24. Februar : August Her .
mann Lutz . Werkmeister a . D ., 61 I . alt (Mein -
brückeitstrafte 23) ; HanZ Hansen , Kellner , Eüe-
mann , 59 I . alt ( Rüppurrer Strafte 132).

AUS DEN SIDOL - WERKEN

RADIO
Tische

mit und ohne Köllen
von RM. 14 -00 an

Plattenspieler
Sdiränke 1 20 . - u .

345 .- Mark
Reparaturen

jedes Fabrikat
Röhren

MO ' Piasecki
Karlsruhe, SchBtren-
striSe 17 , Tel . « 12

Kaufgesuche

Adler
Standarl -Faiorlt
oder ahnliches an¬
deres Fabrikat , in
gutem Zustande u.
bereift , gegen Kasse
zu kaufen gesucht .
Möbel -Schottmüller ,

Rastatt ,
Telefon 2525 .

Such« gebrauchten
RADIO

auch mit g«tr «i
tem Lautsprecher .
An«, a . 7179 a . I

kleine
Anzeigen

Große
tENrfmtn

lllllllllllllllllinilllllllll

Kiel« lleferviin
gut «rhaltni , ge¬
sucht für Leben»-
mittel - u . Blumen ,
geschüst . Angeb . at
Joseph Hansmann ,

Durmersheim
(Amt Rastatt )

Höhe«,
sonne

m raufen gesucht .
Inge », u . Nr . 7177

a . d . Badische Press «.

Nachruf .
Nadi langem , schworen Kronkenlager wurde uns am Sonntag , den
23. Februar, unser langjähriges Gefolgschaftsmifglied

Herr Josef Neumdier
durch den Tod entrissen . Wir werden dem Verstorbenen, der sich
in 2Sjährig« r Dienstzeit unsere volle Anerkennung erwciben hat
und uns immer ein wertvoller Mitarbeiter und ein lieber Arbeits¬
kamerad war, stets ein freundliches Gedenken bewahren.

KarUrvh * -GrUiiwlnl » l, den 25. Februar 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Sinner A.-G.



Nur bis Donnars tag einschl .
Dar grofie Lustspielerfolg

Pechmarie
mit Jenny Jugo , Fr. Benfer ,
Malll Georgi , Willi Schur

Beginn : 3 .30 , 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Nur noch bis Donnerstag einschl .
Der spannende Abenteurer -Film

Fürst Woronze ff
Brigitta Halm , A . Sdioanhals
Willy Blrgal , Hand Knoteck
Beginn - 3.30, 5 .30 , 7 .45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Heiter und ernst !
Herzensfreud - Herzensleld
M. Schneider,Paul Hörbiger ,

n
Holzmann .- Lucia lag »

» Erika von Thallmann ,
Ratita Sarrana und andere
Baglan : 3 . 20 , S . l 0,7 . 4S Uhr

Einkaufstaschen
Allgluer Strohtaschen : : Ungarische Schilftaschen

Wilkendorf s Importhaus
WaldttraBa 33 .

Amtliche Anzeigen

Kinöerbechille betr.
Tie Bewährung von Kinderbeihilfe ist durch die Kinder -

beihilfen -Veroidnung vom 9. Dezember 1940 und durch
den Runderlab des Reichsmimsters der Finanzen »om
SO. Januar 1941 neu geregelt worden :
I . Kinderbeihilfe wird jedem HaushaltungSvorstand

währt , der deutscher Bolkszugehöriger ist und seinen
Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt im In -
land bat , wenn zu seinem Haushlat drei oder mehr
minderjährige Kinder deutsche » oder artverwandten
Blut » gehören . Kinderbeihilfe lann auch an Haushalts
vorstände mit weniger als drei Kindern gewährt wer -
den , wenn der Haushaltsvorstand zu mindestens 83 v . H .
in seiner Erwerbssähigleit beschränkt oder eine allein -
stehende Frau ist , oder wenn ein zum Haushalt ge -
hörendes Kind das . Kind einer alleinstehenden Frau
» der Vollwaise ist .

I . Kinder sind außer den leiblichen Abkömmlingen die
Stiefkinder , Adoptivkinder , Pflegekinder und die Ab -
kommlinge dieser Personen , wenn sie deutschen oder
artverwandten Blutes sind .

S. Tie Kinderbeihilfe beträgt 10 RM . monatlich für jedes
teihilfefähige Kind . Sie wird nach Ablauf des Kalender -
monals durch Postscheck gezahlt .

4 . Kinderdeihilse wird nach den neuen Vorschriften erstmalig
für den Monat Januar 1941 gewährt .

G. HaushaltSvorstände , denen Kinderbethilfe erstmalig »der
für weitere Kinder zu gewähren ist , müssen bei dem
Finanzamt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung abgeben .
Die Finanzämter und die Gemeindebehörden geben An
Meldevordrucke unentgeltlich ab .

5. Haushaltsvorstände , die Kinderbeihilfe bisher schon er
halten haben und nur für diese Kinder der Kinder -
beihilfen -Verordnung gemäß weiter erhalten werden ,
brauchen kein « Anmeldung abzugeben .

7. HaushaltSvorstände , die durch die Neuregelung eine
Einbuße erleiden , erhalten aus Antrag eine Abfindung .
Die Abfindung beträgt das Achtzehnfache der Einbuße .
Die Gewährung dtr Abfindung ist fpf » R ju beantragen .

Auskunft erteilen dl « Finanzämter .
Karlsruhe , 20 . Februar 19U .

Der Oberfinanz » rSfldent Säten w Karlsruhe .

Verstcigerlingcn

Oeffentlidie Versteigerung .
Am TonnerSiag , den 17. Februar 1941 , ab S Nhr , werde

Ich in der

Soflenstraße 160a , III . Stock (Postgebäude )
gegen bar « Zahlung und 10»/, Aufgeld öffentlich ver -
steigern :

1 « »eise,immer (dunkel eiche ) , Ledersofa , Lederklubsessel ,
gebr . Teppiche und Vorlagen , Standuhr , Vitrine , Leselampe
mit Glastisch , Schrankgrammopbon mit Platten , Lampen ,
Fenstervorhänge , Bilder , Kristall , Gläser . Porzellan , 1 ilt .
Nähmaschine , 2 kompl . Schlafzimmer (gut erhalten », Uhren ,
verschied , « inzelmöbelfta « - , -Zofakissen , Decken , gebr . Tisch -
Wäsche u . a . m ., 1 alte Kücheneinrichtung mit Zubehör .

NB . Die ersteigerten Sachen sind am gleichen Tag weg -
«uschassen .

Karlsruhe , den 2». Februar 1941 .
Kopp , Gerichtsvollzieher .

Oeffentl. Versteigerung
Am Donnerstag , den 27. Zebruar 1941,

werde ich in der
Kronensfrabe 18/20

im Auftrage gegen bare Zahlung und 10 %
Aufgeld Öffentlich oersteigern :

Vormittags g Uhr
1 Schlafzimmer ( Blumenmahagoni ) mit

2 kompl. Betten , Schlaraffiamatratzen , Kiffen
und Daunendecken, 2 Nachttische mit Glas -
platten , 1 Kleider - und 1 Wäscheschrank.
1 Damentoilette mit Standspiegel , 1 Moni -
kurschränkchen , 1 Büfett , poliert , 2,20 Mtr .
breit , 1 Ausziehtisch mit 4 gepolsterten Stüh -
len , 1 Nähständer , 1 Serviertisch , dreiteilig ,
1 runder Tisch , ausziehbar , 2 gepolsterte Ses -
fel und 2 gepolsterte Stühle ( rot ) , 1 komb .
Schreibschrank, 2 Wäscheschränke, 1 Silber -
schrank , 1 Serviertisch , 1 Bettcouch mit Kis -
sen, 1 kompl. Schlafzimmer (kirfchbaum pol >
mit Roßhaarmatratzen , 1 dreitürig . Spiegel -
schränk , ein zweitür . Kleiderschrank (Bieder -
meier) , 1 Brandschrank , 2 Nachttische, 1 Wasch-
kommode mit Spiegelaufsatz , 1 Küchenbüfett
(weiß ) , 1 Kredenz (weiß ) , 1 Küchentisch u .a .m.

Di« ersteigerten Möbel müssen wegen
Raummangel noch vormittags weggeschafft
werden . Da es sich um erstklassige Möbel
handelt , sind vormittags mir ernstliche Kauf -
liebhaber erwünscht.

Nachmittag» ab 2 Uhr
werden die kleineren Sachen wie Bilder ,
Glas , Porzellan und Küchengeschirr sowie
sonstiger Hausrat versteigert .

Buh , Gerichtsvollzieher .

Kinder/ubel u . Freudet

jeweils

2Heule Milien
und folgende Tage

Ttläccfien -

VocsteClunq £ H~

Ein neuer
m Farbtonfllm

Jelelenzuierge
'

Zuvor das grofi « Beiprogramms
1. Hansemanns Traumfahrt ,

(Farbtonfilm )
2 . Die gestohlenen Huhner , .

(Hohnsteiner Kasperfilm )
3 . Kinderlieder ,
4 . Spielzeug von Großen gesehen

Kinder: - .90, - .60, - .75, 1.-
Erwachs . : - .50, .75 . 1.- . 1.20

KassenöfFnung */4Std . v . Beginn

ßESLGLORIA

Schwarzwald - Uereln Alpen -Verein Ski - Klub
Karlsruh « Karlsruhe Karlsruhe

Freitag , 38 . Februar , 30 Uhr , im Saal III
der „ Sairempp - Gaststätten " , Waldstraße

Lichtbilder - Vortrag
des Herrn Fritz Sc h Ott - Mannheim

„Berglen im DeupiiC
Familienangehörige und Freunde der Bergwelt

sind zu aem Vortrag freundl . eingeladen .
Markwaldhüfte , am 1. und 2 . März : Trainingsabtlg .

Für allgemeinen Besuch gesperrt »

Sa». Slaattlhealer
Großes Haus

Mittwach , 2 6 . Febr ., 18.30-21.00 Uhr
16. Mittwoch-Miete

Rigoletto
Oper von Verdi

0onnerft . /27 .F« br .,18 . 30 -21 .30 U.
17 . Donnerstag -Miete

Die heilige Johanna
Drama van Shaw

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 2 6 . Febr ., 18.30 -20.30 Uhr

Die wilde Auguste
Musikal . Schwank von Haiton u . Kollo

Vorstellungsbeginn ab Mittwoch ,
26 . Febr ., 18.30 Uhr .

ROEDERER
- S eIt 1 89 0 -

Zähringer -, Ecke WaldhornstraSe

Heute abend

Tanz ,
sowie Samstag abend Tan 7
11. Sonntag nachmittag * QUA

VON HEUTE

Wer die B . P . liest ,
ist stets im Bilde !

Bad . Staatstheafer Karlsruhe j
Leitung : Generalintendant Dr. Thür Himmighoffen j
— i

Großes Haus
Samstag , 1 . März , 1 8 . 30 Uhr , Sanntag , 1 . Mär *, 14 u . 18 . 30

MASKE IN BLAU
GroBe Ausstattungsoperette von Fred Raymond
In jeder Vorstellung Beifallssturme Ober Beifallssturme I

Ein Bombenerfolg I

Kleines Theater ( Eintracht )
Mittwoch , 26 . Febr . . Samstag , 1 . , Sonntag , 3 . Marz , | ew . 1 S . 30

DIEWILDE AUGUSTE |
Musikalischer Schwank von Theo Haiton und Waltor Kollo

! Ein zündender Abend I Maria Leininger in einer Doppelrolle I i
! Marl « Leininger, tSrmlich »on komischen Einfallen sprühen« — im Totischen I j

IlttMlltMttMIMIMIMIIMimMIMtlUIIIMmKMIIIttlMIfMIimMIIMIIMIII"T

Antenicht

bis zu |eder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung K «.

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzsdiriftlehrer , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 67 , Elng . Waldhorn »* ., Fernspr . S601

Heue Kaue Anfang März - Wnmeldnngen sofort erbeten |

Stellenangebote

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold, Silber, MOnzei , M z*hnkn,l,M > Edelsteine

Juwelier WlUVVl ( inil Kaiserstr . 114

Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .
Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
llebermorgen , Zreilag , den 28. Februar 1941, in der Zeit

von »—18 Uhr durchgehend, werden wie bisher in den Ge-
schäftsräumen der aus der gelben Personalausweiskarte an -
gegebenen Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten
für die 21 . Zuteilungsperiode vom 10. 3.—6. 4 . 1941 an die
in Karlsruhe (einschl . Vororten ) wohnhasten Einwohner aus -
gegeben . Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt auf Nor -
zeigen der gelben Personalausweiskarte nur auf de« Ge-
schSflsstellen der Ortsgruppen der TtSDAP . Personalausweise ,
die anläßlich der letzten Lebensmittelkartenausgabe zur Er -
gänzung oder Berichtigung einbehalten wurden , werden berich -
tigt zurückgegeben. Für die Ortsgruppen in Durlach I—IV
findet die Kartenausgabe im Rathaus Durlach , für die Orts -
grupp « Aue im ehemaligen Rathaus in Durlach - Aue statt .

wer feine Lebensmittelkarten nicht auf der Ortsgruppe ab-
holt, hat für die nachträgliche Sartenabgabe eine Verwaltungs¬
gebühr zu entrichten.

Am Donnerstag , den 27 . Februar 1941 , nachmittags , am
Freitag , den 28. Februar 1941 , und am Samstag , den I . März
1941 , find die Schalter der allgemeinen Lebensmittelkarten
im Ernährungsamt geschlossen , weil sich die Karteien aus den
Ortsgruppen befinden . Am Freitag , den 28. Februar 1941,
bleiben sämtliche Geschäftsräume des Ernöhrungsamts , mit
Ausnahme der Reisekartenschalter , geschlossen .

Die Bestellscheine, einschließlich de» Bestellschein» 21 der
Reichseierlarle und de» Bestellschein» 21 der Reichskarle für
Marmelade (wahlweise Zucker) sind In der Woche vom Z.—8.
März 1941 bei den Verkaufsstellen abzugeben . Die» gilt auch
für die Inhaber von Schwerarbeiterkarten .

Set verspäteter Abgabe de» Bestellschein» der Reich»eier-
karte wird ohne Rücksicht aus etwaige spätere Zuteilungen der
Einzelabschnitte a— d für die noch nicht abgelaufenen vollen
Woche« de» Zuteitungszeitraume » nur ein Ei für die Woche
zugeteilt .

Die Verteiler müssen die entgegengenommenen Bestellscheine
in der Woche vom 10 . Z.—15. 3. 1941 zur Ausstellung der
Bezugscheine auf dem Eruährungsamt abliefern . Bei späterer
Einreichung werden die Bestellscheine nur mit V, oder Vi
der Gesamtmengen im Verhältnis der abgelaufenen Wochen
bewertet .

Es wird darauf hingewiesen, daß schwer bestrast wird , wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder ver-
wendet.

Karlsruhe . den 26. Februar 1941.

Der Cbccburgccmciftcc .

omnibusiahrer
für Arbeiterbeförderung In Baden gesucht.

Omnibus -Römming
Nürnberg -O, Spitalhof 1 .

Gewandte

Stenotypistin
ganz - oder halbtägig zum sofortigen
Eintritt gesucht . Angebote an Firma

Karlsruher Maschinenöl - Import

Jacob Böhm ,
»
Ä n

' "
TJ :

Wir suchen auf sofort

ElehMonieure
Spengler -
Schlosser
für Flugzeugbau und
Montage mit Ablösung .

Elektro - Schneider
Ludwigshafen/Rh .

Welserstr. 36 Tel . 62403

Sucht gesunden , kräftigen Jungen als

Mr -IMU
®inttüfcefofort oder ju Ostern .

Leo Maushart
Gartentau , Bühl .

Fräulein
zur Aushilfe für » erkauf für Freitag
und Samstag auf sofort gesucht .

Bäckerei vennig
Ludwigsplatz .

Stuf 1. Juni 1941 f u ch e ich für Säug¬
ling und einjähriges Kind ein «

Säuglings - bezw -
Kinderschwcster

in schönes Einsamilienheim . (* efl . Zu¬
schriften erbeten an
Freu Erich Schuler , Mühlacker

jtlfclinglixf ».

Fleißige »

Mädchen
für Küche u . evtl
Bedienung gesucht

..Badischer Kol
"

Gernsbach .

Ehrliche » , fleißige »

für Laden , u . Mit
Hilfe im Haushalt
sofort gesucht .
Bäckerei Heinz LIrz ,

Blücherstr . I » .

Suche auf l . Mär ,
oder später willige

Hausgehilfin
Angeb . m . Zeugnis ,
adschrist . u . Angabe
der Lohnanwr . an
Dr . Roth , Mühlacker
lWürt .) , Bahnhof ,
straße SZ.

Skeußerst saubere

Putzfrau
für Vor . u . Nach
mittag je 2 Stunden
tägl . sofort gesucht .

A . König ,
Rudolfstr . Zl . III

Lehrmädchen
oder junge »

Lausinadchen
für Blumengeschäft
sofort gesucht .

Heinrich Brehm ,
Knrlstraße 78, Khe .

Anzeigen in der

„23. P ."

haben Srfolg I

Ein Film von deutschem I
Waffenruhm und

\ deutscher Waffenehre , (
ein Bildwerk von der i
Größe und Macht des ]

deutschen Heeres —
ein Gesdienk an die

ganze deutsdie Nation ! |

Ein Film des Ober¬
kommandos d. HeeresS
Im Verleih der UFA .

Tfigllchi 2 . 30 , S .OO , 7 . 30 Uhr

Tai . Vorbestellungen kSnnen nicht an¬

genommen werden I

Jagend in der 1. Vorstellung zugelassen !

^ . « faZheatee
un » CflpitOl

Auf 1. oder 15. Mär , wird zuverlässig »

Hinder-PilegeriB
gesucht .

er ,
Karlsruhe , Bunsenstraße lt .

Zuverläffige « , fleißige «, kinderliebe «

Mädchen
im Kochen bewandert , in frfttrftlicS «*
Geschäftshaushalt gesucht .

Frau J. Bahn , Bäckerei
Karlsruhe , Zirkel 26.

Haus- Gehilfin
auf sofort »der ffrflt« , ,sucht .

I . lassenboten. Damensehneliiinl
Amalienstraß « W , Karlsruh ».

für leichte Arbeiten , «dtl . halbtag »»

gesucht .

Wolf & Co.
« eifert « und Waschmittelfabr » ,

KarlSruhe -Grünlvinkel .

Suche fleißige », zuverlässige »

Mädchen
für Hau » und Küche . ,

Frau H . Teeuwen , Karlsruhe .
Jahustritze z .

Mädchen
für » « che gesucht .

Stefan Gärtner
Wurftfabrik , Karlsruhe .

Hausgehilfin
mitKochkenntnissen,inAratha »s-
halt auf »of . od . spät , gesucht .

Dr. Sitzler ,
Karlsruhe B., Beierth . Alle « f .

Zuverlässige »

Mädchen
für Küche und Haushalt auf fofort
gesucht . Näheres :

Z. Ratzel, Karlsruhe , Sarlslrahe KS.
Zuveriässtges , fleißiges , kinderliebe »

Mädchen
für fofort oder später gesucht ,

krau Matt , Bunsenstraße 18

PllOtO - Aufnahmen
Paß- und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur-Arbeiten

SPhof o - däger
Kaiserstr .li2 , zw . Heiren - u .Waldstr .

BOHNERWACHS I
Emulsion , fest , au » garantiert echtem
Wachs hergestellt , wieder lieferbar in
weiß , gelb , rothraun . Genehmigter ver -
draucherpreis 10 kg RM . 16.—, B kj
RM . 8.—, 4 kg RM 6.40 b . f . n . al
hier . Behördlich geprüft und zuge ' aisen .
Nachnahme oder Korfasse . S? i :V - ~r .
Täufer Zonderosserte .

Willi Hof , chem. techu . » adri «,
Koblenz . Metternich , « uf S1M
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